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der 

Deutschen Zeitung 

/ /■ 

BUENOS AIRES, 12. — Die 
„Times" haben die Maske fallen 
lassen und ^festelien, dass Enj^land 
weder die Neutralität Belgiens noch 
die Sache der Verbündeten, sondern 
einfach seine eigenen Interessen ver- 
teidigt. Selbst wenn Deutschland die 
belgische Neutralität respektiert 
hätte, würde England den Kampf 
begonnen haben. 

BUENOS AIRES, 12. — In Athen 
wurde ein Individuum festgenorn- 
men, auf welchem der Verdacht ruht, 
dass es den König Konstantin von 
Griechenland ermorden wollte. Man 
fand in seinem Besitz 200.000 Fran- 
ken, sowie französische und engli- 
sche Briefe. 

BUENOS AIRES, 12. — Die Zei- 
tungen bringen lange Betrachtungen 
über die eingehende Konferenz, die 
der italienische MinisterpräsidentSa- 
landra niit dem deutschen Gesandten 
Fürsten von Bülow hatte. 

BUENOS AIRES, 12. — AusKon- 
stantinopel meldet man den Rückzug 
der Russen und die Besetzung von 
Kaz'vin, Khorassan iindMazenderan 
durch die Türken. 

BUENOS AIRES, 12. — Ein 
deutsches Unterseeboot bohrte den 
französischen Dampfer „Julie" in 
der Nähe von Boulogne in den 
Grund. 

BUENOS AIRES, 12. —Aus Rom 
wird bestätigt, dass die Deutschen in 
der Gegend vom Meere bis zum 
Fluss Lys ein heftiges Bombarde- 
ment auf die Truppen der Verbünde- 
teh eröffneten. 

BUENOS AifiES, 12. - Die 
Nachricht, dass der deutsche Staats- 
sekretär des Aeusseren erklärte, dass 
Deutschland und Holland eine Zoll- 
union abgeschlossen haben, beruht 
auf falscher Information, hingegen 
hat er auf das freundschaftliche Ver- 
hältnis zwischen den beiden Län- 
dern hingewiesen. 

BUENOS AIRES, 12. — Der ehe- 
malige bulgarische Minister Lejar- 
marow (?), der russenfreundlich ist, 
erklärt trotzdem, dass die Ansprüche 
Russlands auf die Vorherrschaft in 
den Dardanellen eine fortwährende 
Bedrohung für Bulgarien bilden 
würden. Die Mission des Generals 
Pau bezeichnet er als einen Misser- 
folg. Frankreich trage die Schuld an 
dem Unglück Bulgariens im zwei- 
ten Balkankrieg, 

BUENOS AIRES, 12. — In den 
französischen Marinekreisen gibt 
man den brillanten Erfolg der tür- 
kischen Artillerie der Dardanellen- 
forts zu. Die Kriegsschiffe „Gau- 
lois", „Agamemnon" und „Lord Nel- 
son". haben schwere Havarien er- 
litten und sich nach Saloniki zurück- 
gezogen. Jedes einzelne hat hunderte 
von Verwundeten an Bord. 

(ier kaiserlicli deutschen Gesandt- 

ic'iaft in Petropolis. 

Das grosse Hauptquartier teilt un- 
term 10 d. M. offiziell über Wa- 
shington mit: 

Kälte und Schnee verhindern au- 
genblicklich grosse Operationen un- 
serer Truppen im Westen. In den 
Vogesen und in der Champagne ha- 
ben kleine Zusammenstösse stattge- 
funden. In der Nähe von Souain ha- 
ben die Bayern den Feind in einem 
Bayonettangriff besiegt. Nördlich 
,von Lemesnil wurde der Feind zu- 
rückgeworfen. Unsere Gegenan- 
griffe verhinderten, dass die Verstär- 
kungen der Franzosen am Kampf in 
der Front teilnehmen konnten. — 
Der Versuch der Russen, unsere Li- 
nie bei Augustowo zu durchbrechen, 
misslang. Nordwestlich und westlich 
von Przasnysch und nordwestlich 
von Nowoje Mjasto macht unsere 
Offensive Fortschritte. Die am 17. 
Februar begonnene Winterschlacht 
in der Champagne kann als beendet 
betrachtet werden. Die Franzosen 
verfolgten dabei die Absicht, den 
Druck, den wir auf die Russen bei 
den masurlscheri Seen ausübten, ab- 
zuschwächen. Die nächste Absicht 
der französischen Offensive war 
Vouzieres. Im Süden jener Ort- 
schaft wollten sie unsere Linien 
durchbrechen, aber trotz der Heftig- 
keit ihres Angriffes und trotzdem 
sie keine Opfer scheuten, erzielten 
sie kein Resultat. Der Ausgang der 
Schlacht bei den masurischen Seen 
zeigte den Franzosen, dass sie ihr 
indirektes Ziel nicht erreicht hatten. 
Die französische Offensive ist voll- 
ständig und jämmerlich zusammen- 
gebrochen. Im Gegensatz zu den 
Mitteilungen, die von offizieller 
französischer Seite gemacht werden, 
hat der Feind an keinem einzigen 
Punkte auch nur den kleinsten Vor- 
teil errungen und dies dank der hel- 
denmütigen Haltung unserer Trup- 
pen und der tüchtigen und besonne- 
nen Leitung durch unsere pffiziere. 
Es z.eichneten sich aus der Armee- 
korpskommandant Generaloberst v. 
Einem, sowie die Generale Riemann 
und Fleck. Der Feind schickte seit 
dem 26. Februar allmählig 6 Ar- 
meekorps ins Tröffen, die Tag und 
Nacht kämpften und verschoss er- 
staunliche Mengen von Munition. 
Die schwere Artillerie hat zu wie- 
derholten Malen mehr als 100,000 
Schüsse in 24 Stunden abgefeuert. 
Wir hielten unsere Stellungen in ei- 
ner Ausdehnung von 8 Kilometern 
aufrecht und zwar nur mit zwei 
schwachen Divisionen, die aus d'en 
rheinischen Garderegimentern zu- 
sammengesetzt waren und den An- 
sturm des Feindes auszuhalten hat- 
ten, Trotzdem machten wir bei un- 
seren Gegenangriffen noch 2450 Ge- 
fangene. Unsere Verluste diesem 
starken und tapferen Feinde gegen- 
über sind bedeutend und abersteigen 
die Gesamtverluste bei den masuri- 
schen Seen, aber die Opfer sind 
nicht umsonst gebracht. Der Feind 
verlor dreimal mehr und zwar 45,000 
Mann. Unsere Stellungen in der 
Champagne sind jetzt fester gefügt 
als je. Die Aktion der Franzosen 
hat auf den östlichen Kriegsschau- 
platz keinen Einfluss ausgeübt. Un- 
sere Truppen ernteten durch ihre 
Tapferkeit und Zähigkeit neuen 
Buhm. Ihre Waffehtaten bind ..wür- 

dig denen ihrer Kameraden von den 
masurischen Seen an die Seite ge- 
stellt zu werden. 

(gez.) PAULI. 

Der Grosse Krieg 

Die iiiiil scii;:iiK^n 
iu (l(;r r):ir.laii('lli.'iisui>|;i' ;'iii ll;rir 
<l(ni zu li'iboii. Si>' .si)i'.'('lii'ii lioii iiiilil 
mehr (hivoii, dali sie haki in K')ii- 
sl.aiitiiii ])(d sein würdi'ii. Anstatt diT üb- 
licluni krartiiieicrndvii M.ddiiiiií', daß lüi' 
die Türkei das letzte Slüiidelieii iu-e-, liia- 
^•(Mi habe, kuiiuiit dii' s.'lii' kui'Z .nelial- 
teiie Xachriclil, dal' die K'ri.'^s.s( hiile d,'!' 

hüudelrii sieh zurürkui'/.e^'eii h'itteii, 
weil sie Kohlen einnehmen nn'il.'.lea. 

Der K'asus niaelit einen la. h.'n. 
Die K'i ic.iissehilfe braiu lr«n Kuhh u und 

deshalb dani|d( n sie aus d.-n D u'danell.Mi 
lu-raus ! Xaeh diesem I'.-isidid kiinnie 
line ll'la^i 1 un;i'sariu(M' der x'en ihr au,u 
^rili(;nen l:> slu"ni; aul einmal d«'ii lííiekeo 
zu\vend(Mi und dax'on.uelu'i! : \\'ir nn'iss mi 
iiaeh IlauM', u.m Munili.ni und d.vbeir-;- 
luiltel zu hüleii. !):is wire ^rmüllieh. 

^\'ie ein /u Ijande' kiiniplendc-s lirer, se 
mul.' aui»li ein des. liwatK'r s.'ine ,,rü( k- 
\N'ärii^;('n \'erl)in;lun^eii" haben. Dii; 
Transportseliirie, sind dazu da. dal.' sie den 
in dei' Akii;)n sUdiendeii. (b'sehwad'rn 
die Munilioii, dit; Kohl.'ii und <lie Xali- 
run.ü'sndltel zulühren, dannl diese in (b'n 
Stand ,i;'esutzl \\'erden, <leii Feind be-;t'i'i- 

J.li,- il'J. Al"in zu. h''U(!i', 1vtzi,das 
veibiind( le (b selnv;id.'r zu den Daivla- 
redlen hinaus, um vielleiehl in Malta Koh- 
li 11 einzunehmen, dann kiHineii die Tür- 
ken mit dei' .na'öl.Mi'ii Seelenruhe die luii- 
lalirt zu 'dmn iiatürliehen Kanal Avieder 
mit aeuen Minen spicken und die (;iny'eb- 
lich) zusammengeücliosseneii äußeren 
Forts wenig-stens soweit wieder herstol-, 
len, daßi sie bei der Rückkehr der Flotte 
diese mit Grüßen schweren Kàlibers' em- 
pfangen kann. 

Sollen wir wirklich glauben, daß: '^lie 
Franzosen und Engl:in;ler so gegen jiille 
Regeln einer Kriegführung handeln ? .Da? 
hieße, 'Sie für viel dümmer hallen, als 
sie sind. Sie íahren nicht davon, w.nl 
ilinen die Kohlen auszugehen dnolian, son- 
dem deshalb, weil ihr Aufen.tii.alt in der 
engen Straß,e nach''dem Verlust mehrerer 
Einheiten unmöglich geworden ist. 
den K'Gnsl.antin-opeler NachrieliliMi ist wohl 
nicht zu ersehen, wie viel Sehilfe in Cirinid 
ge.schossèn worden, sind, aber soviel ist 
aus den Mtddungen zu ersehen, dal.i; die 
l'änliul.'en an Scliills- und (ies. hülzmat ■- 
rial den Verliündeten einen .schleunigen 
Iiü(d<zug raisam erseheinen lassen müs- 
sen. Di(> Hl I i(dile nennen drei Sehilfe mit 
iXameii, die anderi'n werden nur nach 
ihrian Typ angegeben, was jedenlalls vles- 
halb gesehicdil, weil die „Personalien',' 
diesei' Ivinheiten nicht lestgcstellf werden 
k'cnnlen. Dets lianziisisehe El;iggsehiri 
schwer be.selruligt, die ,.(ianlois", die 
„Majestic" und die ..IrresistibK'" dito ; 
ein französisches Dinienseliiff und ein 
französischer Kreuzer gesunken 1 Das ist 
das Kazit ilt^s Dardaiudleiiabenl.'uers 
die k'raftmeierei lähiie zn einer'lilaniage. 

Die ti anz()sischen Verluste lassen keint' 
Zweiti 1 b;-slehi.-n, daß die Franzosen viel 
schiKudiger gegi'ii dii^ Daj'daiudlen vorge- 
.^aiinini sind als die iMigf'inder. .Die I'e- 
herrseher der .Meere wei-di-n naen 
Huer alten (T..'Wohnheit ihri'n lieben Ver- 
bündelen wieder den \A)rt.rijt gelassen ha- 
ben, damit sie zuerst zu Schuß komnrm 
und dii.' ersleii (iranaten emplangen. .Die 
Franz(;sen, die als gesellselialtli^h w.ahh'r- 
z(;gene Mi iisehen die Zuvüi'konnnenheit 
sein- hoch, zu sehatziai wissen, werden 
jidzt nalürlich sein' eiitzüeki davon s.dii, 
daß es ihnen vergönnt war, ihre teuren 
Scliilh; an- Stelle di.'r niglis. lieii Diea l- 
n(;ughls vers( nkt zu sehen, und sie \y<"r- 
ilen zu Hause erzählen, dal.? es aul der 
ganzen \\'elt keine einzige Xation gäbe, 
die es so wunderbar wie di<' englische yer- 
steh(>, b.'i einem (li'anateni (igen l)e;-!(diei- 
den im Hintergründe zu bleiben. .Di>.'. 
Welt ist ab(»r lir)se ; sie verst<dit die ritter- 
liche Höfli(dd<eit nicht imnvei' richtig zu 
würdigen und deshelb höi't nran jetzt 
sehen die Fi-age stellen, warum die Eng- 
länder selbst nicht als die Ersten vorge- 
drungen" seien, da ihr Interesse an den 
Dardanellen doch unvergleichlich größer 
•xi alt diiG der Franzosen. Absr hierin 
liegt ,ia gerade die Großie der englischen 

GenHemen. Sie haben ein^ großes, die 
Franz,csen dagegen nur' ein geiangcs In- 
iteresse, aber trotz 'alled.tmi sagen sie: 
bitte, nach Ihney. Eine sokhe Haltung- 
legt Zeugnis ab von ein.>r tadellosen AVohl- 
crzcgcnheit, und das Urteil über die Eng- 
länder mußt nuch besser ausfallen, we,im 
ma.n sich vergegeiiw-iidigt, <laf! sie bercMt 
waicu, die <>ventuellcn Früchte des Boin- 
bai'demi nts einzustecken. Die Dast, Kon- 
stant inopel zu v(i walten, h'itvrn sie, wenn' 
t;s soweit gekonimi'ii wäie, Jie.rzlieh gei'ip 
auf sieh geiiomnien : Sie haben selion ge- 
nug getan, indem Sie (Ii.■ Forts zusammeii- 
sch(;ssen und Ihie S; lulle aufs S|.)iel 
seizten; das Tebrige übei'lasseii Sie, liitte 
uns wannn sullen Sie sich noch jnit 
den verdammten Türken weiter abplagen;, 

1 wir. Wir bleiben. die weiiere .\rlK'it tun 
in Konstantinoiud uiul 
dlause und ruhen sieh a 
aus Sie. sollen den 
nehmen mit Konst.; 
Daidanelleii fürlieb. 

Sie gehen uacl.i 
al llu't'u Dorb,','r\M,i 
h'uhm haben : wir 

ip'el mid .di'ii' 

Iis 
il is (>] 
-t ein 

i'Iine in 
Zeitung 1)1 
Xaeh diivsei' Xa. 
keif abs.dut nii 

ch«'inend(i 
e (.'i.u-eiiartige 
ii ht, (leren A\', 

;.i!m'(V.w,'itelt 

russis', Uli 
Melihmg. 

\^•erlle^ 
dail, hat ili'i' russisi.die Minist,'i'pr'tsidenl 
in der l!i i'chsdunvi di.'.Erklärung abgege- 
ben, daß, die rus.dsehi' Kegi>.r,ung gar ni-, ht 
daian denke, m \'edk irgendw. lche Kon- 
ziissiimeii zu inaelien. 

Diese .Meldung bezieht sieh nirht .'luf 
(lit! kl i(\uerisch.Mi Eieignisse, ;il er sie 
Iringt doch ■ mit dem Kriege znsanun ui 
und ist gerade lür uns r,eutsciie v(jn-einem 
besendeicn Interessi'. Die deutschen So- 
zialdcniid<ralen, di,' im Prinzip all • 
Kriegsh inde sind, zogen m'it einer ,!"(>.• 
tí(.ÍiíeriUI^: ins F:,;ld, die, wenn es uier- 
haiipt möglich- gcAve.s.'ii wäie,dii' De- 
geistin ung d.-r andeien, der staat-e'halte- 
neu Parteien beinahe, in Schatten gesfelk 
hätte. Diese Haltung unseie>r ,,Hoten" hat- 
te einen Eutnästimgssturm zur Folge. 
Die neutralen und feindlichen Sozialisten 
warfen den deutschen (ienosrsen vor, .sie 
hätten das gemeinsame Ideal schmähli'. h 
verraten, und sich nn't Haut und Haaren 
dem preuCischcn , Ali itarismn^" verkauft. 
I;io deutschen Genossen erwiderten ,a.ul 
diCisei). Vorwurf schliclit und klar, daß .sie 
nach wie vor im Prinzip Gegner des'Krie- 
ges blieben, daß ihr Gi.nvissen ihnen alee 
gebiete, die verruchteste Macht Euro]ias 
den Zarismus bis auls äußerste zu be- 
kämpfen. — Die französischen Sozialia- 
ten waren aber anderer AnsicUt. Sie konn- 
ten (lie AT'rgangenheit wohl nicht aus der 
W(!lt schaffen und den crwüusehten Xai.h- 
wcis ei'bi'ingen, (faß íIím' Zarisnuis für die 
Bosseiaing der sozialen und Avirtschalt- 
liclien I.age des ai'lieifendcn Standes <iwa.s 
getan habe, aber sie sagten mit einer be- 
ncideaiswerti n Xaivität, dalji die russiscne 
H(\uiciung sich ganz und gai' umgehäulet 
habe und vi,n den freiheitlichsten Gv'dan- 
kcn geleitet sei. So wurde füi' den Zai'Vp 
und seinen Klüngel aul die skrtndalösesie 
"W(is(i rro|)aganda gemacht luid die per- 
vciscste Hea.ktion als die Tfägeiin .i'.OH 
Dichtes der newünderung der ^'ölker cai- 
pftdden 

■M) uiini' es .Monate lang. Da 

elien 
l'f'U, 
lilut 

reu 

gel 
um 
S( 

zwei oder drei .Mojiat© Gefängnis einge- 
tragen hätte. - Alit dem Fall Burzew war 
es aber noch nitln genug.'.JctzT -.'rklärl di,' 
i''ussis(he Regierung duich den Mund ihres 
höchsicn \'ei'ireteis, daß sie gar nictit da- 
ran denke, (lem \'olke i'twas zu b,■willi- 
gen. Damii ist ges.a.L;'!, daß der Zai'isnnis_ 
ilerselbe Ideib-n will, der ei' bis jetzt ge- 
wesen ist: die \'urk()rperung dei- inram« 
Sien l'iiterdrü;d<ung, die eingefleis:. ht • 
l'vi'annei. Xaeh dieser fj'kl'irun^' isi es 
wirklich am Platze, zu fragen, was denn 
das ;,lii)erale" Fi'ankreicli ji.nzJ über sei- 
nen .Mliienen denkt, den es alseine wer- 
u<'nde->..äule der ^'í)lkerfr.'ilu'it hin.u'estclh 
liTii und-der sich schließlich mir zynischer 
Gflenheit als Henker seines eigenen Vol- 
kes bt>kennt. V\'as kiaiiien die ,,Dateinei'" 
sihwai'yer mui weißer llanifarbe jetzt da- 

'zu . ■.sagen, die au allen .•^aral.ieir'ckeii 
s( in ien, liaß die Dek'i-niplung D'euis; hlands 
ein Kampt lür die Mensidienr,';-hie s,d? 

hat Frankreieh den Dew.ds, daß es 
lüi' eine reakdonäie M.'U'hl in d.'ii Krieg 
geiut.en ist und die südamerikanischen 
-•"(•Iiwärmer haben die Cliiwißheii, daß sie 
sicii lür eine CHípie begeistert hab.ai,de- • 
reu ieiiilenzen (l;ts (iegeiifeil von ireilr.'it- 
lich sind. 

.\ber wii' stehen noch immer unter der 
Ilei'i'schah der Düge. Die S; hreier w.a'vlen 
wciier schreien und Deutst bland be- 
s(iiiin[ feil, wir aber wei Jen \'on nun an 
inii noch mehr Grund als bisher s;ig(in. 
k(";nneii, daß sie iiiclu wissen, was sie tun. 

' auf 
einmal die Hoinbe dei' ^'erul■ieilung liur- 
zews zn lebenslänglicher Zwan.gs;irb"it! 
W(Min die tranz„';sisehen und engliseli ai 
,,Freiheiisrreunde". di,' unt. r der lals 
Devise, für die Freih.'ii zu käm 
l'.euiscliland belehdet'.'ii, no( h etw;is 
in ihren Wangen geliabi hätrtni, dann liät- 
K.'ii sie an dem Tage, an dem die \'enir- 
1 eilung Hurzews bel'annt wur.ie,- vor 
>cham errihen müssen. Der noch jugeiid- 
Jiche Hevolutioiiär, dinn Kußlaiid die Auf- 
deckung des größten Dolizeiskand.'il.s 
Azew-Dap'öuchin verdankt, hatte vor .Iah-, 
ren in einer l^ariser Z'eirung üb.'i- den Za--' 

wahre Worte gesidirieben und des- 
isi gegen ihn in Perersburg di'r Pro- 

zeß wegen Majesrätsl.eleidigung angängig 
lelii worden. Er blieb in Fra.nkrei-eh, 
niclii mit <ier ..Katorga" läckaniit- 

iiKu hen'zu müssen. Xaeh dem .\ns- 
bru'che des Krieges wurde er ab.'r von sei- 
iKMi Iranzösischen (!eno.ssen aul das liid'- 
lichsie ersucht, nach Hul.Uand zurückzu- 
kehren, um der Weh den lieweis zu er- 
l)ring(Mi, daß die zaristische Hegierung kei- 
ne Revolutionäre nielir verfolgte. Die fraii- 
z-ösische, Regierung sagte dasselbe und 
Durzew ging nach seiner flcimat in d 'r 
ielsenfesteii fA'berzeugung, daß ihm iiiehts 
mehr geschehen werde, daß die. Majesiäts- 
beleidigimg schon längst vergessen und 
vergeben sei. Aber er wurde verhaftet und 
zu lebenslänglicher Zwangsarbe-ir verur- 
teilt, wegen eines Vergehen.-;, d.iv ihm in 
dem reaktionären Preußen", wenn yjel,. 

■n 

i.er Ki'ieg wird Voraiissiclhlieh .lie Ka- 
piialeinwan.iei'ung nach lirasilicn rCu' bin-- 
g(:i'e Zeil zum Stillsuind lirijig<.Mi,, und'il.'is 
Dand wird auf seine eigeirein Hilfs(|nelfen 
angewie.sen sein. So b,'dauerlieh das im 
.Vugciiblick für, das allgemeine ."Wiri- 
schafi'sleben ist. so vorteilhaft wird es do( h 
lür die Finauzwin-sehafi des Ihmdes und 
der Staaten sein; denn der weiteren ^'er- 
sclmldung, die bereits eine l)edenkliehe 
Hc'he erreicht hat, wird ein Hiegel vorg >- 
schoben imd dem \'olke weRl•e^ aus (h*m 
Dienste der auswärtigeri Schuld auf dalii:.' 
hinaus keine neuen Lasten erwadis-n. 
Wird sehr s])arsam gOwirtschaftet, wie 
die- i'msiände erheischen, so kihinen nacli 
Ablauf des neuen Moraioriuins die 15mule.s- 
finanzen so weit saniert sein, daß die Zin- 
senzahlung ohne .\nziehen d.'r Steuer- 
schraube wieder aufgenommen werden 
.kann, vorausgesetzt, daß der Wechselkurs 
sich in aufsteigender Linie bewegt niul, 
sobald er den Konver.*ionsstaiid eia'eieht, 
dauernd auf ihm gehadten werd.'ii kann. 
D'enn es ist ein Ivedenteiiih'r Dnters'eliied, 
ob (iie Bundesregierung zu einem Kurs.' 
von Di bis D) zu remittieren gezwung.'iC'ist 
oder ob sie die Rimessen zur li.'u'leichung 
ihrer aiiswäriigen Veri)flichtungen zinn 
Kurse von Ki machen kann. 

Xaeh Lage dor Verhältnisse hätten wir 
Iraglos auch ohne den Krieg eiireii bed.'u- 
ienden Kurssturz erlebt. rii.s.;re Handels- 
bilanz war int Jahre 1!)13 pas-siv und nn- 
sei e Zahlungsbilanz war es noch mehr, 
wie die grol.k'ii (ioldemnahmen aus der 
Konvej'sionskasse seit über dahr;'sfrist 
saitsani dartun. \\'.'ire ihnen nicht ge- 
wahsain fanhalt getan, so befände si(di 
si(herli(h kein Pfniitl mehr in der K'ass ■. 
Lie grol.'<en Hoffnungen, die man auf ihre 
(iründung gesetzt hatte, hahen sieh nieht 
erlüllt und sie koiinten sich au( h nicht cr- 
lüllen, \\'eil dalür so ziemlich alle \'orbe- 
.(lingungen mangelten. Das-Üestehen einer 
K'on\'ersionskasst> hai mir Sinn in einem 
Lande, das, wie beis|.)i(dsweise" .\rgen- 
finien, dauernd mit größeren Handelsbi- 
'lanzübersehüssen und umer normalen \'er- 
liiilinissi'ii mit starken (!oklznfuhren reeh- 

,nen kann, l'ird selbst in .Vrgeiitinii'u hat 
die K'onversioiiskasse mehr 'Diiheil an.u:'- 
richvet als verhütet, wenn man davon ab- 
sieht, daß das in ihr angehäufte Gold den 
ganzen Papiergeklumlauf garaiuiert und 
ihr Hestehen tatsäi'hlich den Wecuselkurs 
siabil zu erhalten \ermag. Sonst hat aber 
die argentinische Kasse die nämlichen 
wirtschaftli( heu .Mißstände heraufbe- 
schworen. welche die brasilianisch;' her- 
aufbeschworen hat. 

In .Argentinien wie hier haben die gro- 
l.'en Goldbestände der Kasse im \'ei'ein mit 
(ka- entsprechenden Erhöhung der Zirku- 
laiion zu einer wilden- Spekulation auf al- 
len Wirtse-haftsgebieten geführt. In .Ar- 
gentinien betätigte sich die" Spekulation 
iiaupi.1 j( lilirh in l.ie-cn-'-ehaft^ wählend 
in Brasilien ani meisten InMstrie und 
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Hantlfl von ilir vorseuclit wurden. Dei' 
z,eit\veili,u'e OeldülK'i'flnß ließ nínto .Fabri- 
ken un:i neue konuner/.i.die I'nu'rnGhincn 
wie, Pilze «au.s der Erde'wadiS'Mi. Die na- 
uirliclie Folf^e davon waren I'ebsrpi-oduk'- 
lion und Ueberini])oi't und als der Gold- 
.sef^en i)l()rzlieh aufholte, .ans ganz, narür- 
lielieii Gründen aufhören niuike, konnte 

' keine ,Ma(;hr <ier Frdi^ den Zusainincnbrucli 
aufhalten. In Argenlinien war er übrig'ens 
noch verhängnisvoller als hier, weil grö- 
ßere ^Mittel zur Verfügung stanfien und 
demgemäß die Si>eknlation größere Orgion 
feierre. Aber Argeiitinieih ist in der Lage, 
sich von dem kliweren .Schlage viel ra- 
scher zu erholen dank seiner ungeheuren 
Produkrivität und dank der durch, den 
Krieg wesentlich erhöhten Absatzfäliigki'il 
seiner ^diaujitsächlichen Atisfulirerzieug 
nisse, deren Preis.', in dem .Maße gestie- 
gen, wie die unserigen, Kaffe.' und Kaut- 
.schuk, gefallen sind. Dabei hat die dies- 
jährige "\A%izenernt'e ein Ergebnis gelie- 
fert, wie es auch die größten 0])timisten 
nicht 'Zill erwarten wagten. Ein neuer Gold- 
segen wird sicli tiber die iVachljarr-ejjublik 
ergießen. Dauiit droht aber auch der Aus- 
bruch eines neuen 'Si>ekulationsfichers. Der' 
Präsideut Er. Victorino de la Plaza hat die 
drohejidç (iefalir pi'kannr und -in einer Ilot- 
.schaft au den Kongreß die Gesetzigeber aul 
sie aufmerksam gemacht. Es ist keines- 
wegs leicht, das .Problem in einer allge- 
mein befriedigeiufen Weise zu lösen und 
zweifellos wird die Löstnig den Argen- 
tinern noch viel Koplzerbi-ßchen bereiten. 

In Bi'asilien sind auf Jahre hinaus ganz 
andere Probleme zu lösen als sich geg.Mi 
Geldül)erfluß zu schürzen. Hier liegt dkv 
Hatiptschwierigkeit auf der entg>eg"enge- 
setzten .Seite und «s muß sich vor allen 
-Dingen darum, ha-ttdeln, die Geldknapphoit 
z,u bekämpfen. Das-heißt,'um Geldknapp- 
heit handelt es sich z. Zt. eigentlicji nicht, 
sondern um eine Immobilisie-rung des' Geh 
des, die liehobeii werden muß, wenn das 
l.and nicht in ein noch gr'iißeres wirt- 
schafrliches Elend gestürzt werd;'n soll. 
Die Venuinderung der Zirkiüation, wel- 
che die starke Goldrückwandernng im Cie- 
folge gehabt hat, ist so iiejnlich durch die' 
Emittierung von 25i).00() Contos neuen Pa- 
])iergeldes: ausgeglichen worden, tnid wir 
müßten eigentlich ebenso im Gelde 
schwimmen wie wir in der besten Zeit 
der Hochkonjunkiur geschwommen haben. 
Allerdings hat sieh, und wohl iiieiit am 
wenigsten, infolge der Emission, di;^ Kauf- 
kraft unserer Valuta nichr unerlieblich 
vermindert, aber das fällt 'bei dem fa.sl 
gänzlichen Hrachliegen des lm]>orige- 
schäfts nichr so ins Gewicht wie bei leb- 
hafter Einfuhr. Der Hauptübelstand ist, 
<laß einerseits weg.m des wirtschaftlichen 
Zusammenbruehs und des Krieges da: 
Verirauen selir stark erschüttert'ist uiicj 

■ andererseits aus beiden Ursachen die Geld- 
Zirkulation an und für sich weniger inten- 
siv ist. .Wie wäre sonst zu erklären, daß 
die Kassen der Banken gefülher sind als 
je und trotzdem selbst Prima])a))ier nni 
untei' (ien größten 8chwjerigkeiten zti dis- 
kontieren ist? Brasilien hat, wie' alle, an- 
deren neutralen Länder das: größte Inter- 
esse an der baldigen Beendigung des Krie; 
ices und (lamit an der 'Wiederherstellung 
normaler inrei'nationaler Handelsbez.iehun- 
gen. LVnn davon hängt sehr wesentlich 
<lie Xormalisienmg seines "Wirtschafts- 
lebens und die zukünftige Crestaltung' der 
•Wirtschaftslage ab. Es unterliegt wohl 
kainu einem Zweifel, daß nach dem Kriege- 
Kaffee flott imd zu lukrativen Preisen ab- 
gesetzt werden wird und Kautschuk wird 

^ich auch wieder von der tiefen Depression 
orholen, die; ihn zum Schmerzenskind un- 
serer Volkswirtschaft gemacht hat. Die 
.Wiederbelebimg der .Vusfuhr muß lo- 
gischerweise^ audi belebend auf die Ein- 
fuhr imd den Absatz nationaler Industrie- 
l'i'odukte einwirken und selbstverständlich 
auch auf den Geldverkehr. Das jetzi 
brachliegende Ka]jital wird sich dann mit 
der Befestigung des Vertrauens auch nach 
tmd nach wieder mobilisieren. Wie iin^ewi- 
gen .'Wechsel der Xatuiierscheinnngen auf 
liegen Sonnenscliein und umgekehrt atd 
.Sonnenschein Regen folgi, herrscht auch 
ein beständiger .'AA'echsel in der Flucht <ler 
wirtschaftlichen Erscheintmgen. AueJi 
hier beobachtet man ein unaufhörliche.'j 
Ausgleichungssrreben. 

Nötizeii. 

-V m r 1 i c h e Te 1 e g r a m m e. Vom Kai- 
serlich Deutschen Konsulat wird uns mit- 
geteilt: Die amtlichen KriegstelegTamme 
der Kaiserlichen Gesandtschaft in Petro- 
polis sind in den letzten .Monaten erfreu- 
licherweise stets Z.U <'in.'r Zeit hier ein- 
getroffen, dali sie in der frühmorgens er- 

- sclieinenden Ausgabe unseres Blattes de,n 
Le.sern mirgeteilt werden konnten. Im 
Hinblick auf die große Verbreitung unse- 
res lilaites erseheint es daher ni(.'lit mehr 
erforderlich, daß diese 'relegramine auch 
noch in der bisher üblichen .Weise vom 
Kais(.'rlichen Konsulat der liiesigen deut- 
schen Kolonie Ix'kanm gegeben werden. 

Das Konsulat stellt dahe,r Iiis auf Wei- 
teres die \'erteilnng der .Sonderahz.'üge ein. 

.1''r u c h t e X ]) o r t. Die Herren Francis- 
co L.ovechlo Ä- Irmão reichten beim .Vcker- 
bausekrerariat ein (íesueh um Lnter.ítüt- 
zung von seiten der Slaalsrogierung zum 
f'.xpon von Früchten aus dem Staate Sao 
Paulo ein. 

F r a e Ii 1 e r m ä ß i g II 11 g e n. Um die 
Fnt,Wickelung d(>r kleinen Liindwirtscliaft, 
die Rio de .laiieiro, São Paulo und Minas 
mil Lebensmitteln ver.sieht, zu fördern, hat- 
der neue Direktor der Zentralbahn dem 
A'erkehrsminister die folgenden Sonder- 

frachtsätzc vorgeschlagen: Für alle Pro- 
mikte' der kleinen L.andwirtschaft, welche 
unter Tabelle 4 fallen, eitre Ermäßigtnig 
von 50 Prozent bis zu euier Entfernung 
von 14-1 Kilomlnerii^-'Für größerei Entfer- 
nungen sollen diese Lebensmittel für 
Stückgüter Iiis zu ()2i,2 Kilo Gewicht tiur 
()00 reis zahlen, wobei ffir Ein- un;i Aus- 
]a.den nichts weiter m berechnen ist, da- 
gegen die Spesen für Lmladung in Ansatz- 
gebracht; werden müssen. Reis, und Boh- 
nen, wenn sie inländiscJien L'rsprungsisind. 
sollen weiterhin unter Tabelle 4 klassifi- 
; iert werden, aber bis zu einer Entfernung 
von 245 Kilometern eine Ermäßigung von 
50 Prozent genielien. Ueber diese Ent- 
fernung hinaus sollen sie für deir back 
von G2V2 Kilos oder weniger nur 800 reis 
l'racht zahlen und wird auch hier nichts 
lür Ein- und Ausladen berechnec werden. 

Die im Inlande hergestellten Käse sol- 
len, wenn sie auf Stationen im liniern zum 
Versand aufgegeben werden, eine Erniä- 
I'jigung -von ;-5p ProzJent auf die Fraehtsätze 
der Tabelle'4 genießen. 

Die Sfiesen für Ein-, Aus- und Umladen 
werden nach Zehnern von Kilos berech- 
net werden mit Ausnahme der Güter, die 
mehr als 150 Kilos wiegen, in welchem 
l'"älle die Bereclmung nacli halben Tonnen 
geschieht. 

Die - gerhigercn Kaffeesorcen sollen von 
.ler Estação do Norte in São Paulo bis zur 
Esração Maritima in Rio de Janeiro l^GOO 
iür deji Saclç Von 61 Kilos: mhlen. 

Konzession s g-es u c h. Die Herren 
Lucci & Co., die sowohl in Sanfos als' 

auch in hiesiger Hauptstadt etabliert sind, 
■;ind bei der santenser Stadtverwaltung tun 
lie Konzession für eine Auto-Omnibus-.Li- 
nie zwischen^ jener Hafenstadt und der' 
Haujitstadt São Paulo eingekonunen. Die 
Konzession soll nicht nur auf eine:n Auto- 
busverkehr, sondern auf jedes a.ndere V.o- 
liikel ausgedehnt werden, welches dazu 
[ienen kann, Fahrgäste mit ihretn Gepäck 
Ulf der Vergueiro-Straße zu befördern. 
.Man hofft, daß, wenn erst einmal einb be- 
[ueme Verbindung hergestellt sein wird, 

■ich unterwegs an landschaftlich ischönen 
..^Ulkten Hotels, Restaurants, Bars usw. 
lufrun und dadurch Erholungsstätten ge- 
;chaffen werden, wie man sie in den euro- 
.jäischen Län'dern überall findet. Die Fir- 
ma hat um gleichlautende Konzessionen 
')ei der I)e])utiertenkammer und beim Ak- 
;erl.>ausekretär der FIau])fstadt wie. auch 
:ei den Sradtverwahungen von São Paulo, 
■■ão Vicente und São Bernardo nachge- 
iucht. ---.Es wäre ein großer Forts'chi'itt 
ür den Verkelir und eine Befriedigung des 
'rholungsbèdürrnisses für die Bewohner 

. 011 .São Paulo und Santos, wenn die Sa- 
.'he zustande käme. Wir fürchten nur, daß 
rgend jemand mit alteti vergilbten Kon- 
;essionen, an deren '.\iisffdinnig er nie ge- 
iacht hat, auf der Bildfläche erscheinen 
vvird, um zu versuchen, die Bewilligung 
•u hintertreiben oder daß die englische 
fiahn, trotzdem sie niemals Ersatz für den 
Vutobus b.ieten kann,- die Sache zu lun- 
ertreiben versuchen wird. 

Karte des e ur o ]) ä i$ e h e n 
:v r i e gss cha u p 1 at ze s. Die in der 
Dtein- lind Buclidruekerei der Herren 
fiömke b'inäos in Blumenau zugunsten tles* 
iioten Kreuzes hergestellte Kriegskarte ist 
ietz.l, angekommen und liegt für di:^ Her- 
.'eii Besteller in unserer Expedition lie- 
reit. 

X i c h t a u s d e m Z o 11 g e n o in m e n c 
. Wa ren. Bekanntlich läuft am 15. ds. Ms. 

lie Frist ab, die für die schon längere Zeit 
m Zollhaus und in den Magazinen der 

■ Hafengesellschafr liegenden ,"Waren be- 
ivilligt wurde,, mit sie ohne extra Lager- 
ieldgebühren herausnehmen zu können. 
Die Handelskammer in Rio de Janeiro hat 
;ich an den Justizminister mit der Bitte 
gewendet, diese Frist noch bis. zum 15. 
•Vpril ds. Js. ziu verlängern, da die Schwie- 
-igkeiten, unter denen, die Handelswelt 

■ieidetj noch nicht beJioben sind. In der 
gerechtfertigten ^'oraussetz.ung, daß der 
■Minister Dr. Sabino Barroso dem Gesuch 
entsprechen wird, hat die' sa.ntensor Han- 
lelskammer an die Dockgesellstíhaft te- 
legraphiert und sie gebeten, dieses Gesuch 
luch ihrerseits zu unterstützen und füi' 
■iich anzunehmen. Darauf liat die Gesell- 
schaft nach Santos geantwortet, daß sie 
Ien Entscheid des ]\Iini.sters erwarte, um 
in Uebereinstininumg* mit demselben auch 
ihreiseits zu handeln. 

Z i V i 1 g e r i c h t s. Verlegung <les 
-..chon .seit längerer Zeit führen die Rich- 
er, die im Gebäude ctes Zivilgerichts ar- 

beiten, Klage üb'er den äußerst schlech- 
ten Zustand desselben, der sich in allen 
Räumen fühlbar macht, trotzdem Ausbes- 
-ierungen vorgenommen wurden. Die 
Staatsregierung hat sich infolgedessen be- 
niülir,. andere Uäumlichk'eiten zu erhalten 
und es scheint, daii^ bereits l)eschlossen 
wurde, (las Zivilgericht in das früher von 
der Stadtvei'waltung innegehabte Gebäude 
in der ,Rua do Tlie.souro zu beziehen. Der 
Siaatssekretär der Justiz hat bereits in Be- 
gleirung einiger Richter'genanntes _ Ge- 
bäude besichtigt und die Ueberzeugung ge- 
wonnen, daß dasselbe sich nach Vornahme 

und einer gri'md- 
gut für die Zivil- 

Fs ist möglich, 
kurzer Zeit be- 

kleiner .Ausbessei'imgen 
liehen Reinigung sehr 
kammeni eignen würdi 
daß der Umzug schon i 
weiivstellig-t sein wird. 

B ö r s e n ve r k ä u f e. An der gestrigeti 
Börse wurden die folgenden ^'erkäufe zum 
-Xbsehluß gebracht: 1(5 .Aktien der Pau- 
lista Fisenbahn zu ;i25 .Milreis uiid 4 .Ak- 
tien zu :')22 -Milreis; 20 .Uuien der Banco 
de São Paulo zu 81 Alilreis; 2 \'orzugs- 
akiien der (k)mp.aiihia,_de Electricidade de 
Bebedouro zu 70 Milreis; 104 Stadtobli- 
garionen von Ribeirão Preto zu 81 .Milreis: 
und 50 StadtobligatioiKiii von São Carlos: 
zu 75 Afili-eis, 

Die .Milchstraße. Von Dr. Fritz 
Kahn. Mit zahlreichen Abbildungen jiaeh 
Zciclinuiigeu und Plioiogra])hien. 8°. 1914. 
Geh. M. 1. - , geb. M 1.80. Stuttgart, Kos- 
mos, Gesellschaft der .Naturlreunde 
(Franckh'sche Verlagshandlung)., 

Hinter dem schlichten Titel dieses Büch- 
leins verbirgt sich eine geistvolle und mit 
außerordentlicher Sachkenntnis und feu- 
riger Hingabe geschriebene Entwicklungs- 
geschichte des Weltalls. Der Verfasser 
zeigt uns ausgehend von dem iAVeltbild, 
das sich die Gelehrten des Altertums zu- 
recht gelegt hatten, wie sich uns, von 
Erfindung zu Ertindung fortschreitend, 
das Geheimnis der Sternenwelt immer 
mehr entschleiert hat, wie uns die For- 
schungen der letzten Jahrhunderte die 
Weltsysteme in allen Stufen der Entwick- 
lung vom Urnebei bis hin,'i,uf z.um höch- 
sten Gebilde, der Milchstraße, offenbart 
haben. Als diese höchstentwickelte Ein- 
heit schildert er dann in sehr anschau- 

..ylicher 'W'eise die Alilolistraße, ihren Bau, 
Größe, Anordnung der Sterne und Stern-, 
gruppen. Zum Schlu ßfast er das Gesamt- 
ergebnis der 3ililchstraßenlorsehunif zu 
einer Hy])nGse zusammen, in deren .Rah- 
men ein gewaltiges Naturgeniälde vom 
Entwicklungsgang des: Alilchstraßensys- 
tenis entworfen wird, und das zuglei( 
unser gesamtes' Wissen vom Weltall p.n 
eine Formel bringt. Das Buch zeichnet 
sich durch eine besonders klare und all- 
gemein verständliche S])rach6 aus. Dabei 
isr- es mit vorzüglich. Bildern geschmückt, 
teils nach Zeichnungen, 'die z.um l)e3:ten 
und eigenartigsten gehören,.^ was: bis jetzf 
auf diesem Gebiet© geleistet worden ist. 
Wir möchten dem originellen Büchlein 
auch außerhalb der Kreise der Kosmos- 
Leser recht viele Freiuide wünschen. 

Deu t s c h - s i'i d a in e r i k. G e s e 11 - 
Schaft E. y. Vor einer zalilreichen Zu- 
hörerschaft hielt Herr Dr. P. W. Llilniann 
gestern Abend im Saale der Gesellschaft 
Germania seinen angekündigten Vortrag 
über ,.Land, Leute und Kultur .Rußlands 
unter Bezugnahme auf den jetzigen I\rieg. 
Der vorgerückten Stunde wegen, zu wel- 
cher der Vortrag schloß, können wir erst 
in unsei'er nächsten Xununer einen nähe- 
ren Bericht geben. 

Todesfall. Herr Dr. Ahino Arantes, 
Staatsseki^etär des Innern, erlitt gestern 
:len herben .Schnierzi, seine Gattin durcli 

jleii Tod zu verlieren. Die Büros' des.S 
kret,ariats des Innern waren infolgedessen 
gestern gesc.hlos:sen. — Wir gestatten uns 
hierdurch, Herrn Dr. Ahino Arantes, so- 
wie der ganzien trauernden Fatnilie unsei 
aufrichtigstes I'^eileid auszudrücken. . 

W e 11 e r b e r i c h t. Am 11. Märzl: höch- 
ste Temperatur 25,9 Grad, niedrigste Tem- 
peratur IG,8 Grad, verändei^iches Wetter. 
■Vm 12. März V) Uhr vorniittags: normale.i 
.'umosphäreiKiruck 75G,(). Temperatur an 
.rockenen Stellen 21,2 Grad, an feucht:^n 
Stellen 18 Grad, relative .Feuchtigkeit 7;! 
Prozent, Ostwind mit 1 Meter Ge- 
schwindigkeit, halbbedecktei' Himmel, Re- 
genmenge 2,5 mm. Alutmaßliches Wetter 
für heute: halbbedeckter Himmel, Wind 
.(US SO. und NO., partielle Regenfälle und 
Gewitter. ' « 4 ^ 

gedenkt der Brüder, die in 

deu vorbiiudeten Heeren für 

die Sache Deutschlands und 

Oesterreicli - Ungarns kämp- 

fen niul tragt Euer Sclierf- 

:: lein ])ei für das :: 

Kriegschronik 

Ein Sohn des Generalobersten von 
Kluck gefallen. 

Im Arcilleriegefeelit Ixn Aliddelkerke hat 
am 28. Januar der älteste Sohn des Gene- 
ralobersten V. Kluck, Leutnant zur See 

' Egon V. Kluck, bei einem Matrosenregi- 
ment den Heldentod gefunden. Leutnänt 
V. Kluck, der sich vor einigen Jahren mit 
Fräulein Marga.rete Zschernitz vermählt 
hatte und ■\''ate,r eines: dreijährigen Töch- 
terchens^war, wird auf dem Willielnisdor- 
fer .^"liedliof beigesetz,t werden. Die 'Ueber- 
führung der Leiche nach Berlin besorgt 
sein jüngerer Bruder, der Ftmkoffizier bei 
der ersten Armee, Leutnant Hans von 
Kluck. 

Die Russlandreise des Generals 
Pau. 

Xíenerat Pau hat nun tatsächlich seine 
\or einiger Zeit angekündigte Reisie nach 
Rußland i'iber Sehweiten angetreten. Zwar 
heißt es, daß er nur den .Vuftrag habe, 
dem (Großfürsten .Xikolai die ihm von Poin- 
caré verliehene -Militärmedaillo zu i'iber- 
bringen. .Wenn m;ui al)er die Bedeutung 
kennt, welche Pau im Heeri> Fra.nkreichs 
gi.Miießi, datin wir.l man dies'e Begrün- 
dung mir mir einen'i Lächeln anhören"k(")ii- 
nen. (Jeneral Pau gih im französischen 
Heere trotz ciem jetzt auf A'orsehnß- 
lorbeeren gefei.'n ,>11 ,.seliweigsamen (.Se- 
ine" Joflres - als der fälugsie Mann. (Je- 
neral Joffre h:u es nur stets hervorra- 
ragend vtír.síandeai, sich mit den maß- 

gebendsten Parlamentariern und Volk'sfith- 
rern gut zu stellen. Joffre hieß im .l<>ie- 
tien in ernsthaften Pariser Alilitärkreisen 
nur der ,,Theatergeueral". Fr besaß die- 
A'olksgimst. .'Wenn er durch die Straßen 
von Paris au der -Spitze der Trui)])en ritt, 
(ianii dankte er dem grüßenden Publikinn 
lief und pomi)hait, so daß er der erklärte 
Liebling der Straße war. General Pau da- 
gegen ist alles andere, als ein ,.Vplkstri- 
bun" hn Sinne Joffres.^Er lehnte alle Be- 
gehungen ab, die nicht in seiner militäri- 
schen Beschäftigung wurzelten. Er war 
also in seiner Stellung einsam — was mau 
in Frankreich darunter versteht: or hat 
keine anderen Begünstigungen als seine 
Leistungen. Darum galt er im französi- 
schen Heere als der bedeutendste Kopf. 
A\'emi nun gerade dieser ]\laini nach Ruß- 
land geschickt wird, so kann man anneh- 
Hien, daß es sich um eine wichtigere Sen- 
(tung handelt, als um die Ueberbringung 
einer Milftärmedaille. Nun halxm wir ge- 
hört, daß Großfürst Nikolai durch den 
neuen Generatstabschef Daniloff ,.entla- 
stet" werden soll. Ein anderer Oberbe- 
fehlshaber wäre natürlich längst abge- 
ser-zt worden. Er muß nun mindestens ein- 
sehen, daß er allein nichts machen kann, 
und mit sauerst'ißer iiiene sieh in den sanf- 
ten französischen Zwang fügen, einen 
franziösischen Berater sich ziír Seite zti 
stellen. 

König Ludwig von Bayern im Felde 

König Ludwig von Bayern besichtigte 
am 1. Febraur in Aletzi die auf der Espla- 
nade in Paradestellung stehenden bayri- 
schen Trui)pen und sprach sich über de- 
ren Haltung und Geist zu ilem die Parad;'- 
aufstellung befehligenden Kommandanten 
\on Aletz Exzellenz von Ingerleben .sehr 
lobend aus. Hierauf f'ulir der Alonarch, dei 
\orJier schon seine in der Fetterlinie vor 
A'erdtm stehenden T'ruppeii besucht hatt..', 
im Kraftwagen zu auswärts liegenden 
ösievreichiscli-imgarisehen Motormcrser-, 
b.atterien. Begrüßt von einem österreichi- 
schen Waohtkommando und dem von eb 
nem österreichischen Trompeter geblase- 
nen ,,Hab-a.cht"-Signal, nahm der König, 
gefi'ihrt von Oberst Langer und Haupt- 
inann Ranciglio, das Geschützexerzieren 
einei' Batterie al). Der Kihiig zog hierbei 
auch die jüngeren Offiziere und einzelne 
.Mannschaiten ins Ges'pi'äch und zeigte sich 
sehr genau unterrichtet i'iber alle'techni- 
sciien Einzelheiten der modern.m Artille 
lie niui ihrer Geschoßwirkung. Hierauf 
/:og ehie der anderen Bact-erien in Alarscli- 
kolonne vori'tber, wobei die v-rstaunliclu 
Beweglichkeit dieser gewaltigen Geschiitz 
liesen voll in Erscheinung trat. Der Mo 
narch hielt mit seiner Anerkennung nicht 
/urück. Er sagte,-daß .es ihm eine be-soii- 
(lere Freude gewesen sei, die öster- 
reichischen Moiorniörser mit eigenen .-\u 
gen zu seilen; denn er schätze ihre .Lei- 
stungen sehr hoch. Er hoffe, daß sie and 
in der jetzt folgenden Kriegsperiode, wel 
( he dem deuischen Volke und seinen öster- 
reicliisdi-ungarischen Verbündeten dei 
entsc-heidenden Sieg^ bdingen möge, viej 
Großes und Scliönes leisten würden. 

Naclidem sich der König noch den ji'mg- 
sren Unteroffizier des deutschen Heere.1 
.Vrmin Krause luitte vorstellen llsseii, ei 
neu CirVinnasiasten, der infolge )te.sonde- 
len Schneids hn Feuer als Mitglied dei 
Jugendwehr befördert worden ist, schied 
er mit gnädigen 'Worteu des Dankes und 
der Segenswünsche von den österreichi- 
schen Offizieren. 

Englisché Versuche zur Verdrän- 
gung der deutschen Industrie. 

In London fand, kürzlicli eine Ausstel 
hing statt, um den Engländern zu zeigen, 
welche Artikel sie den Deutschen abneh- 

■men könnten. Die Handelskammern vor 
Manchester, Liverpool usw. gehen in ähn- 
licher Weise vor. In Deutschland wird- 
man diesen, schon bei Kriegsbeginn an 
gekündigten Versuciien mit großer Ruht 
entgegensehen. Es ist l>enierkenswert, daß 
alle Versuciie, eine A.nili,u-Fabrikation/ir 
England ins Leben zu rufen, nUch sechs 
Monaten noch nicht gelungen sind, da.ß 
aber die englischen Blätter nicht müde 
werden, immer wieder mitzuteilen, daß 
nunmehr die letzten Sclrvierigkeiten bald 
überwunden sein werden. Inzwischen lie- 
gen die größten Ikumwollwebereien Eng- i 
lands hnnier noch still, uirl unterdessen 
setzen die Amerikaner alles ins Werk, um 
den Engländern ziuvorzukominen und et- 
wa freiwerdende Alärkte an sich zu rei- 
ßen. 

Der Weg der y,Emden<'-Mannschaft 

Zu der glücklichen Landung der taj)- 
feren Schar der „Emden II" auf S. M. S.-, 
„.Vycslia." in llodeida wird uns geschrie- 
ben : In Hodeida, an der iSüdwestküste 
Arabiens, hat eines der schönsten und 
reizvollsten Kriegsabenteuer, das die Welt 
kennt, ein glückliches und rulnnreiclies 
Ende gefunden. Es war ein langer Weg 
von den Keeling-lnseln über .Parfang nach 
Hodeida, den der kleine Dreimaster 
,Ayeslia" mit dem stolzen Beinamon 
.Emden H" - zurückgelegt hat. Die 
Reste der tapfei'en „Emden", die, wdchon.-, 
lang- ganz England in Schrecken geh:ü- 
ten hat, haben auf diesem kleinen Drei- 
master sich selbständig gemacht' und die 
Tateif der vernichteten „Emden" íortge- 
li'dirt. Unsere junge Alarine Jiat in die- 
sem kriegeriselnni \'organg eine der iie:T- 
lichsteti Erinnerungen aufzuweisen, wel- 
che jemals i<itie Flotte besessen luit. Durch: 
den ganzen Indisrheii Ozean ist da.s klei-: 
ne S'chilfclu.n geialn\-n und hat die große 
Sticck(^ von .Padang au der AVestküste 
von Sumatra zurückgelegt, nicht ohne 
noch mehrere englische IlandeLsdanipfer < 

mit einem alten Geschütz zu vernichten. 
'Hodeida liegt stark nordwestlich- von Pa- 
dang, durch das Aleer getrennt. Der kleine 
Dreimaster mußte also, da. 'Ho.deida |»in 
der westlichen Küste von Arabien am 
Roten Aleer gelegen ist, bei der englischen 
Seefestung Aden vorbei^ um durch den 
;Bab-el-AIandeb nach Hodeida. zu gelangen. 
Hodeida liegt nordwestlich .von Aden, 
das -an der Südküst'e von Ara.bien gelegen 
ist. Aden wird nicht mit Unrecht das 
„Gibraltar des Oiients" genannt, da {'iS' 
eine starke englische Seefestung ist. Uni 
fio stolzei' ist der Erfolg der braven „Eni- 
den"-AIannschaft, da ^ich daraus ergibt, 
niit^ welcher Kühnheit und Umsicht ^li". 
ta])feren Seeleute den langen AVeg durcii 
englische und französische ;WacÍien zu- 
i'ückgelegt haben. Von Aden bi'aucht ein 
Segelschiff nach Bombay ungefähr 25 bis 
27 Tage, da es sich um eine Strecke von 
imgefälir 3780 Kilometer handelt. Der 
Weg Padang—Hodeida ist aber noch be- 
Irächtlii h länger, so dai3, die Leistung der 

,:Mannscliaften der „Emden II" in jeder Be- 
ziehung hervorragend genannt werden 
muß. In Hodeida wurden die tap- 
i'cren Seeleute von den ti'u'kischen Trup- 
',)en init Freuden begrüßt, die' hier auf 
der AVacht stehen. Hodeida ist ein kleiner 
Hafeiiplalz, der nach dem Inneren (vo^l 
...Vrabien einige gangfcare Verkehrsstra.ßen 
aufweist. Es ist auch eine Eisenbaim ge- 
plant, die bis nach Sana, nordöstlich von 
Hodeida, durchgefiUirt worden .soll. Da:-! 
Land von Hodeida ist ein ziemlich frucht- 
barer schmaler Küstenstrich, der die 

• Grenze der großen AVüste Roba el Chali 
im AVesten bildet. Der hauptsächlichste 
Verkehr von ^odeidit. aus entwickelt sicli 
nach Indien Zu. 

Stimnfiingsbilder aus Japan. 
Die Stimmung^ der Ja]:.aner gegen 

Deutschland wird diu'ch folgende Alittei- 
liingen eines wi'iritembergischen Alis'sio- 
:iars beleuchtet, der seit Jahren in ver- 
rautester Gemeinschaft mit seiner Um- 
i'ebung lebt. Er selireibt: 

„Die Zeiiungsnachrichten können trotz; 
_aller Lügen uns die Tätsache nicht ver- 
"lehlen, daß es gut .steht. Eine Zeitung hat 
'.ms einmal als Siiione verdächtigt; doch 
.vennen uns die Leute hier ZiU gut, uiii das 
u'nst zu nehmen. Ein .-Vrtiket über den 
Krieg", den ich in Utschimara,s Blatt ver- 
öffentlichte, hat uns viele liebevolle, teil- 
lehmende Zuschriften, auch von ganz Un- 

'■-ekannten, eingetragen. .AMr können bis 
Ulf weiteres iiier bleiben." In einem Brief 
voiii Dezember heißt es: ,.Wir leben im- 
ner mehr mit. Alle Nachrichten teilen Avir 
t)eutsche uns gegen,%eitig mit; ich über- 
;etZ8 vieles für die Amerikaner. In iler 
•uadt i iiabe ich mehr Zugang zu einzel- 
len als je früher, hier und da auch grö- 
iere, g-ut besnehte Versammlungen. Die 
Arbeit- der Deutschen in Ja'pan ist wich- 

■ iger als je; .es war viel versäumt. Wir 
[)eutsche werden lernen nlüssen, uns der 
'Welt yerständliclier zu machen als bis- 
'ter. Der Krieg wird uns lehren. Ja])an 
'ibte mit Tsingtau A'ergeltung wegen 
l^eutscidands Intervention nach Schimo- 
loeeki (April 1895). Das war iiier nie ver- 
i'essen, woid aber in Deutschland. Un i 
vie waren die Umstände bei der Erwei'- 
'inng Kiantschous! Das alles ist zu be- 
ichten, so .sehr der japanische Angriff zu 
verurteilen ist. Japan ist zu bedauern; es 
weiß nicht, was^es will. Die besseren Ja- 
,)aner schämen sich und sagen: ,.Der Kri.'g 
st leichtsinnig, ist Brand iiebstahl." Ein 
4'escheiter, reicher Bauer empfing niidt 
nit den AVorien: ..Ueber die- Kraft tmd 
"itärke Ihres A'olkes habe ich mich ge- 
wimderi. In den Zeitiuigen steht doch ini- 
ner clas (Jegemeil!" — ,.AIan braucht ja 
.uir die Karte anzusehen, die Deutschen 
itelien ja überall weit in Feindesland." 

Eine ergreifende Szene. I 
"^spielte sicli, wie die ,.Aleeraner /dg."" 
"schreibt, in der Hauptversandstelle vom 
lortig'en Roten Kreuz ab. Kurz A^or (ie- 
sdiäftssehluß betrat eine olirwürdige, líe- 
lagto F'rau im Silberhaar das Lokal und 
entledigle sich hier ihrer schönen, golde- 
nen Ohn-inge. Dabei bemerkto sie, ilaß 
-de als 13jähri^-es Alädchen diesen 
Schmuck einst von ihrem Vater geschenkt 
bekommen und ihn mm 52 Jahre zu sei- 
nen Ehren getragen hätte; de.r Erlös sei 
liir das Rote Kreuz. Alit AVorten des' Dtm- 
jces übernahm de^ A'orsitzende 'das Ge- 
hänge mit der ^Bemerkung: „Es fällt 
Ihnen gewiß sehr schwer, sich von diesem 
langjährigen Andenken mm zu trennen?" 

-- „0 nein", sagt sie bewegt, ,.gar tiicht! 
Schwer ist nur die Trennung von den vie- 
len Lieben, die da hinausziehen in den 
■schweren Kampf, vielleicht auf Nimmer- 
wiedersehen!" — Ein weihevoller, stiller 
Augenblick! Ergriffen schied die Ciebenn, 
— es war eine echte dentsciie Frau! 

0 
Der Riif der Schildwache. 

Es isr interessant, daß im.^'-^deutsch:n' 
Postenruf ,,Halt! .AVer da!" auch hn glei- 
chen AA'ortlaut von dem. holländischen 
Militär i'iebrnoninieu ist, wenngleich man 
in den .Xiederlanden ^,\"\'erda'' selireibt. 
Der russische Soldai- auf A'ori;osten ruft 
Personen, die ihm verdächtig vorkom- 
men, mit (teni simplen ..AVie?" an und 
ilie englische .Schildwache fragt kurz: 
..AVho goes?" Die belgischen und franzö- 
.-iischen .Militärposlen gebrauchen das be- 
kannte AA'ort: ,.(^ui vive?" Dieser ^Vus- 
Iruck ,A\'er lein?" .scheint nicht 'recht" 
verständlich, er entstammt aber altfran- 
/.ösischen Kriegsgebräuchen, Damals rie- 
fen nie Scldldwachen: ,.Vive qui?" oder" 
..Longne vie. - à ipii?" in fragender Ton- 
.an, sobald sich ein .Fremder näherte. Die 
.\mwori darauf lantet(!_dann: „A'ive Fran- 
i;iji«)!" welcher .Name 'als Parole galt. 
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Sonnabend, d. 1.1. ]\rärz 1915. 

Sammlung 

Zugtmsten des Deuts dien Koten Kreuzes 

Bestand 
Martin Peters 
Gottlob Grüneberg 
Skatklub S. S. .W. AV. 
J. K. 
José Vollsack' 

290$500 
10$000 
lOSOOO 

6$000 
15$000 
30.S0Ü0 

Zugunsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Bestand 60S000 
Skatklub S. S. iW. AV. 6$000 
J. K. ' löSOOO 
'.José Vollsack :K)?000 

National-Stiftung 
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen 

[ 

Klireni)riisiilinm: 
Dr. von Bcthmann llollweg', Kcichskanzler, 

l,)r. Dolbriick, Staatsminister, Staatssekretär des 
Innern, Vizepräsident des Staatsministeriums. 

Ssiiniiilung im São Paulo 
(■ezeielinele Brlrüs;« : 

Herr Otto Weisz,flog- Iis. r):0()0$000 
Hoir Alfred .AYeiszflog Es. õiOOÒ.ÇOOO 
Gc-scllfscliaít Germania lis. l.õ().?0()0 
Herr .Joli. Afaiiteuf'fel Iis. 200.s0()() 
Herr Fi'itZi Haucke Iis. õOO.SOOO 
lleiT Eduardo Menge Iis. õOO-ÇOOO 

Total: «s. 11 r.'iöO.IOOO 
Süd l'aulo, 12. Jlärz 1915. 

•lorg;e Fiiclis 
Kassierer des gesühäftsfiihrcnden 

Ausschusses. 

IJ e u t s c Ii - e V an g e 1 i seil e 
Gemeinde, São Paulo; 

Bua Visconde, do Rio Branco 10. 
Sonntag, deu 14. ds. 3/(9 Uhr Kinder- 

Gemeiudegottes- gottesdienst; 
dienst.' 

10 Uhr 
Pastor F. Hartniann. 

Deu t s c ]i e E v a n gel. G e ni o in- 
do 1 n k o n f i d eu t es. iSonntag, den 21. 
^lärz' 1918: Gottesdienst um 12 Ulu* im 
Hause des Herrii Lehu. 

Pfarrer Heidenreich. 

Deutsche Evangel. Gemeinde 
Sa.ntos (Praça dos Andrados', Deutsclie 
Sclmle). ■So)mtag, den 14. ]\IärK 191.5; ,lu- 
gendgottesdieust ;'/)9 Flu', Gemeindegott?s- 
diensl 10 IHu'. 

Pfarrer Heidenreieh. 

• E V a 11 g e 1 i s c Ii e r Gottesdienst 
findet statt: In Kirclidorf am 21. ilärzi 
um lialb 11 Uhr; in Fried.burg am 28. 
Märzi um 11 Uhr; in Pliilippi am 1. Ajjril 
um 10 Ulir. 

Pastor Fr. ]\Iüller. 

E V a 11 ge 1 i s c Iicr G o 11 e sd i on s t 
findet statt; Sonntag, den 21. März, in 
Gosmopoiis, morgens 11 Ulir; Soimtag, den 
28. Märzi, in Campituis, morgens 11 Uhr 
Konfirmation. 

Pastor .T. .1. Zink. 

Handelsteil. 

Brasilianische Bank für Deutschland 
São Paulo. 

Karstabelle vom 12 März 1915. 
Sicht 90 T. S 

Auf Deutschland . . . 
„ New-York , . . 

Italien  
,, Portugal (Lissabon u. 

Porto) .... 
„ Portugal (Agenturen) 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

825 815 
3^920 

ßys/TOi 

281 
28H 

787 
789 
18$(500 

Banco Allenão Transatlantico 
São Paulo. 

Karslabelle vom 12. März 1915. 
Sicht 90 T./S. 

Auf Deutscliland 
„ Italien. 
„ New-York 
„ Portugal . 

Spanien 

825 8J5 
()98|701 
38920 
281 
787 

283 
789 

Pfund Sterling Gold . 18|B00 

Effektenmarkt. 
São Paulo den 12. Mär/. 1915. 

Apólices. 
Brief Geld 

Estado de São Paulo 3. bis 6. Serie — 900 
„ „ ,, „ 7. bis 10. Serie ] 910 

Federaes 5 Prozent — 7.")0 

.■)0 

65 
90 

85 CO 

— 80 
90 — 

70 

95 

UebeutHreü. 
Agua Exfrottos de Bauru 
Agua Exgottos de Kibeiräo Preto 
Banco União de São Paulo 
Campineira de Tracção, Força e Luz 
Cineniatofçraphica Brasileira 
Cortume Agua Branca 
Estrada de Forro São Paulo Goyayz 
Fabiica de Tecidos São Martinho 
Força o Luz Jaboticabal 
Força e Luz Tietó 
Luz e Força do .Tnndiahy 
Melhoramentos de São 1'aulo 
Paulista de Laniticio „Fabrica Kowarick" 
goc. Anonyma „0 Estedo de São Paulo" 

(.Jornal) 
Soe. Commandita L. Queiroz & Comy. 
Viação São Paulo-Matto Grosso 
Nacional de Estamparia 
F. Pinotti Gamba 

lietras de Catiiarag lliiniripaeii 
Amparo 
Botucatú 
Campiuas 
Cruzeiro 
Espirito Santo do Pinhal 
Faxina 
Itapira 
Itararó 
Jabotical)al 
.Jacarchy 
•J ahü 
Orlandia 
Pindamonhangaba 
Pirassununga 
Ribeirão Bonito 
Ribeirão Preto 
Rio Preto 
Santa Cruz do Rio Pardo 
São (Jarlos 
São João da Bocaina 
São ,Ioão da Boa Vista 
São .Tose do Rio Pardo 
São Manoel 
São Paulo õ. emp. 
São Paulo 7 Prozent 
São Pedro 
Taquiritinga 
Uberaba 

70 

H-2 

70 
80 

70 
90 
98 

90 

20 

57 
75 
60 

JSankuktieii (Acções de Bancos). 

Banco do Gommercio e Industria de 
São Paulo 100 

Banco Commercial do Estado de 
São Paulo H8 

Banco de São Paulo 8.5 
Banco União de São Paulo W 

Eisenlialiiiak<ien 

(Acções de Estradas de Ferro), 

C7 

85 

— FO    I 
89 — 

8l> — 

85 — 

6L> 

81 

•10 
7.'i 
75 

50 

76 

Mogyana 

Paulista 
à 30 Tage 

í.'!0 

.327 
à .30 Tage 

VerMcliiedeiie Aktien. 
Agua e Exgottos de Baurú 
Agiia e Exgottos de Campinas 
Antarctica Paulista 
Iniciadora Predial 

Melhoramentos de São Panio 

Rede Telephoniça Bragc.ntina 
Telephonica da São Paulo 
Usina Esther 
Paulista de Seguros 

age 
80 

220 
2.H0 

;ií5 

9li 
78 

25,5 

221 

321 i 

21 lO 

?0 

50 

200 
12) 

DEUTSCHLAND. — Dr. von der Heydc, 
Fíua Boa Vista 4. 

OESTERREICH-UNGARN. — Ch. vom 
Rémy, Avenida Luiz Antonio 211. 

SCHWEIZ. — Achilles Isella, Rua Vis- 
conde Rio Branco 43. 

HOLLAND. — Cäsar Hoffmann, i. V., 
Rua S. Bento 81. 

SCHWEDEN. — E. Waller, Rua Mara- 
nhão 1. 

DAENEJWARK. — A. von Bülow, Rua S. 
Bento 81. 

Zu vermieten 
gute» Wohnhaus, bestehend aus 
Saal, 2 Schlafzimmern, Küche, 
Corridor, Bad, Garten u. elek- 
trische Beleuchtung. Travessa 
Tenente Penna N. ü. Schlüssel; 
Travessa Tenente Penna N. 8, 
Säo Paulo. 1193 

Rosa Debatin 
aus Brusque, Tochter voll dem 
bereits verstorbenen Carlos De- 
batin, erbittet Nachrichten von 
ihren Brüdern Francisco und 
Josó Debatin, welche wahrschein- 
licli in Porto Alegre wohnen. 
Irgendwelche Mitteilungen sind 
zu richten nach der Rua Dr. 
Pinto Ferraz 20, S. Paulo. 1205 

Perfekte Köchin 
wird von ausländischer Familie 
verlangt. Zu melden von 3 -5 
Uhr Rua Antonio Carlos N. 23 
((Jonsolação). 1203 

Einfacli möbliertes, reinliches 

in ruhigem Hause, Gas, Bad und 
arten, billig zu vormieten. Rua 

São Joaquim 41. 1199 

Ziegelmeister 
verheiratet, von .Jugend auf im 
Fache, mit allen üef'en vertraut, 
führt auch Ringöfenbauten aller 
Systeme aus, sucht sofort oder 
später Stellung hier oder im 
Innern. Offerten unter „Ziegel- 
meister" an die Expedition dieses 
Blattes. 1201 

Verkaufe 
per sofort billig 2 Esel, Wagen 
uud Geschirr, sowie 40 Lege- 
hiiliner und 10 Enten. Ernst 
J'ir.n, Caminho de Corou, St. 
Anna. 1204 

Fürâ Rote Kreuz 
gebe ich 100$, wenn mir jemand 
eine Brauerstelle oder ähnlichen 
Ppsten verschafft. Gehe auch 
ins Innere. Gute Zeugnisse aus 
Deutschland. Gefl. Off. unter 
„B. R." an die Exp. d. Bl. 1180 

1004 Dfb. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Spreoben deutsch — 

SprechsttmdeK: 
Ton 9 Ohr morgens bis 

6 Uhr naohmiUajta. 

Wohnnngeii: 
Rna Maranhão No, 8 

Telephon 3207 
Rna Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002, 

Bfiro: 
ftna José Bonifácio N. 7 

Telephon 2946 

Raa 15 de Novembro 
ö. PAÜLO 

Kino- 

YoriührnDgen 

mit abwechslungsreichem 
Programm 1015 

Zu vermieten | 
ein möbliertes Vorderzimmer, 
sowie ein unmöblierter Saal, Rua 
Santo Antonio 101; São Paulo. 

Klinik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
Sr. Kenrique Lindenb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. IJrbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Eua S. Bento 33. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1014 

Gopeira 
welche der Landessprache mäch- 
tig und representationsfähig ist, 
für sofort gesucht. Avenida Hy- 
gieno)iolis 29. 1185 

Wo bekommt man gutgej)flegten 
Antarctiça-Scho])])en ? 1139 
Ao l'tintu il<* Viailiirto, 
lliia liiltero Kaileró 34a. 

Mg gne MA 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Bua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

Junger Kaufmann 
in Not geraten, welcher auch am 
Tische zu bedienen versteht, 
sucht irgend wclche Beschäfti- 
gung, event. Unterkunft gegen 
Arbeitsleistung, Gefl. Off. unter 
„Die blaue Donau" an die Exp. 
ds. Bl. São Paulo. (gr.) 

Intel, junges Mädchen 
sucht Stellung als Kindermäd- 
chen, Zu erfragen, Rua Mara- 
nhão 46, São Paulo. 1191 

Gartenarbeit 
sucht junger deutscher Landwirt, 
versteht alle Hausarbeit, sowie 
Pferde])flege. Off. unter Land- 
wirt an die Ex]!. d., Blattes. 

Viktoria Strazák, 
an dtr Wiener üniversitäts- 
SUnik geprüfte u. diplomierte 

Hebaiiifiie 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
SSo Paulo, Für ünbemii- 
telte sehr mSssiges Honorar. 

TeleDtion.'4828 1049 

Herp 

Dr. irtliiir Stauir 

in Campinas virird um 
Erledigung seiner An- 
gelegeniieit ersuciit. 

Deutsclie Zeitung 

Willi Spanier 
Raa Libero Baderó 34 A 

>^ão Pauli» 
Frische Butter, Käse, Wurst, 

alle Arten eingemachte Fruchte 
und Konserven. 
Feine in- u. ausländische Getränke 
Spezialität: Portugies Weine 
ff. Tafelbutter, Kilo 3$G00, Wurst 
Kilo 48000 und 4.S5000. Marme- 
lade Kilo 1$G(0, Laranjada, 
Pecegada etc,, echt portugiesisch. 
Weine Dutzend 12 nnd 14^000, 

711 iiiapkäMt> 
IfnlläniliMrliei* Käue 

Kilo 7$()00. 

Rua Libero Baderó 34 A 
Kuo Paulo. 11.38 

Gesucht 
wird ein Mädchen von 14—15 
.Inhren für leichte Hausarbeit. 
Zu orfragen Rua do Triumpho 
No, 17. 1183 

! bis 2 gewandte 

Kellnerinnen 
für sofort gesucht. Wo, sagt die 
Exp. ds. Bit., S. Paulo. 1195 

Hausmädchen 
gesucht bis zu 17 Jahren für 
leichte Arbeit. Lohn .30$. Rua 
do Bugre 45. 1202 

MnraiSli.Ceoi 
Itua CrniMola^ão 45 

S^ÄO PAIJJLW. 
Einziges Haus, welches die 
billigsten Arbeiten in Grab- 
denkmälern liefert 1110 

Frau gr 
für die Morgenstunden gesucht. 
Vorzustellen nachmittags Rua 
Conte Magalhães 54, ~S. Paulo- 

zu vermieten Villa Marianna für 
2515000. Daselbst sind Federbetten 
zu verkaufen. Rua José Antonio 
(Joelho 49. 1187 

Zu vermieten 
neues Ilaus ist sehr billig zu 
vermieten, bestehend aus: Ess- 
und Visitonsaal, 3 Schlafzimmer, 
Bad und Küche mit Gasheizung, 
grosse Kellerräume und Garten, 
Rua Alfredo Pujol 65, (Sant 
Anna), Haltestelle der Canta- 
reira-I?ahn. Die Schlüssel sind 
im Nebenhaus ÍI. 67. Nähere 
Auskunft Rua Brigadeiro To- 
bias 23, Sobr., São Paulo. 1164 

Ein deutsclies Mädchen 
das Liebe zu Kindern besitzt und 
portugiesisch S])richt, wird von 
einer besseren Familie gesucht. 
Rua Consolação No. 465,, São 
Paulo'. 1475 

Gesucht 
wird ein Mädchen oder allein- 
stehende Frau für Küchenarbeit 
Selbige muss im Hause schlafen. 
Rua Triumpho 17. 1184 

Neues Haus 
mit 3 Schlafzimmern, Ess- und 
Empfangzimmer, gutes Bad und 
Küche, kleiner Garten u. schöne 
Aussicht, ist billig zu vermieten. 
Rua Martiniano de Carvalho 92, 
beim Largo 13 de Maio, Bond 
„Paraiso", Schlüssel im Neben- 
haus N. 90, São Paulo. 1163 

Deutscher, sicl'erer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Jiontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber , Stadtkundig, 
zurzeit Sektionschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Referenzen even. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Rotina" an die 
Exj). ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung 30$000, im ander. Falle 
fürs rote Kreuz. 1172 

S. Sonza Sanos 
Zahnarzt G48 

Rua Libero Badaró 97 

Telephon 2715 S. Paulo 

Zwei intelligente 

Jungen 
sucht Casa Idai. Rua dos Pro- 
testantes 5. 1182 

Frische 

Salzheringe 

in Gebinden à 35, 85, 8f0 und 
900 Stück erhielten 

Ricardo Nascliold & Gle. 
Rua Henrique Dias 67 

Säu Paulo. 1146 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de Ferro amoratisado 

^'cero phosphatado. ■ 
Nervensferkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. 1056 
Pharmacia da Xiuz 

Rua Duque de Oaxias No. 17, 

6tigenhciro Hcchanico 
Precisa-se de um bom enge- 

nheiro mechanico, com preparo 
theorico para gerente de uma 
fabrica em S. Paulo. E' necessá- 
rio que já tenha tido alguma 
cxperiencia, na administração de 
fabricas no Brazil. Offerece-se 
esta bôa op))ortunidade ao pre- 
tendente mais adeíjuado. Escre- 
ver á ("ai};a 533, S.Paulo. 1186 

Zimmer 
gr. 

In besserem Familienhause ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mioleii. Rua Major Snrtorio 79i 

GEGRÜNDET 1B7B 

Friscli angekommen: 

Hoiliind. Volllie ringe. 

Käses : 
l{0(|ucfort, Normandie, Ca- 
membert, Stopi)Rn, Rehno, 
Rahm, (Jor.'ia u. Limburger. 

Gasa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 —8. PauU 
i'clephon ITO Oaixa 85^. 

mit Waldbeständen, reichlichem 
Wasser und vorzüglichem Boden, 
sehr fruchtbar, für Kaffee und 
Zercalien geeignet, in 3 1|2 Stun- 
den von São Paulo zu erreichen, 
wovon 1 Stunde 35 Minuten 
Bahnfahrt sind. Es werden Par- 
zellen von 20 Alquelren an ver- 
kauft. Näheresbei FelicioMartins 
da Silveira in Cabreiiva. 1178 

Vende-se 
um Bar bem afresruesado e a 
preço modico, e precisa-se de 
um pianista, e duas moças para 
servir Chopä, tratar Rua da Glo- 
ria N. 33; Sãó Paulo. 1197 

Gesucht 
eine ältere saubere Frau o'der 
älteres Mädchen für einen frauen- 
losen Hausstand auf einer deut- 
schen Fazenda im Inneru. Wit- 
frau mit Kind nicht ausgeschlos- 
sen. Nähere Informationen in 
der Redaktion ds. Bl., S. Paulo. 

Deutsclies Fräulein 
wünscht Stellung als Haus-Gou- 
vernante im Hause eines ein- 
zelnen Herrn, geht auch nach 
ausserhalb. Offorten erwünscht 
;l „Ella", Rua Conselheiro Ne- 
bias N. 9, São Paulo. 1210 

Väslich sut«, Cri»«che 

Minas-Butter 
Wilh. Scl|leinstein. 

Rii.a José Ant. Coellio 107 
(Villa iTlariaiiua). 1168 

inmöbllert, zu vermieten, f^lektr 
Licht, sowie kaltes und warme« 
Bad im Hause. Rua Bento Frei 
las 34, S. Paulo, [gr^ 

Deutscher Garten 
ist per sofort oder später ander- 
weitig zu verpachten. Pacht 100$ 
Vorhandene grosse Halle und 
alles Gastwirtschaftsinventar ist 
zu dem äusserst billigen Preise 
von 1:800$(K)0 als Eigentum mit 
zu übernehmen. Näheres Hortu- 
lania Paulista, Rua'Rosário 18. 
S. Paulo. 1188 

Gegen weisse Kaare 
gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch der Brilhantina 
Xi'iuiiiplio,^die denselben so- 
fort eine schöne kastanienbraune 
Farbe gibt. — Verkauf in der 

Casa Lebre, Rua Direita 2. Preis 
»$000 per Flasche. 817 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. í^inTeil 
der für Pensionistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im 
Hau])tgobäude, der andere im 
se]iaraten Pavillon. Pensionistin- 
nen haben eine gescliulte Krar- 
kcnpflegerinzu ihrer Pflege Auch 
stellt die Maternidade für.Privat- 
l)flege gejirüfte und zuverlässige 
Pflegerinnen zur Verfügung. 126 

Ait-Beriin 

Ciiopslokat u. Friihstiichstnbe 
.Jeden Sonnabend 1037 

Kiü^licln mit i^auerhraut 
sowie jeden Tag die altbekann- 
ten Marken: Hackepeter, Sülze 
etc. C. Ulack. 
Ladeira Sta. Ephigenia No. 29 

jeden Sonnalienii 

Frische Traffein- und 
Sardellen -Leberwurst 

Ii den bekannten Niedsriagen 
von 

Fritz machst. 
1011 S. Paulo. 

alle meine Verkaufsstellen 
sind durch Plakate «rkoTintlic 

jjde sparsame Haoslraii 
Sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu verwerten. Strüm- 
pfe von den feinsten bis zu 
den gröbsten werden ange- 
strickt, sowie alle Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener 
Methode ohne Naht pünktlich 
ausgeführt zu den billigsten 
Preisen. Auf Wunsch werden 
dieselben auch abgeholt, 114 

H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio 153, S. Paulo 

Hönere 

Frl. Marie Grotlie 
INTERNAT u. EXTERNAT 
1010 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp, höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstu iden 
Wochentags von 1 bis2'Lihr. 
Raa Cesario IHotta Junior 3 
Marie Grothe, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- und liöhere 
Mädchenschulen. Unterricht in 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkursen wird 
erseilt von Fräulein Mathil- 
de Grotne, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Ansverkanf 

3000Pliaiitagtie-H.isMen, 
importiert, mit Seidenwolle- 
Füllung, liquidieren wir zu 
8SÜ00. 943 

4000 Kopf-HiciSKii, unser 
Fabrikat, mit Pflanzenwolle 
gefüllt. Grösse öOxöO zu 
19§U00 das lJutzend. Grösse 
CO X GO zu 24$Ü00 das Dutzend. 

Sehr empfehlenswert und billigst 

GOlM dll HMãS Itill 
Rua lirigadeiro Gnlvfio 119, liara 
Funda, Bond 13, Telephon 1899 

Deutscher 

Turn-Verein 
(S t a m m v e r e i n 

S. Paulo. 
Rua Gel. Conto Magalhães 18|20 
Sonntag, l4.MürK Ittl.'i 

Zögllnp^Ausflug 
nach Taipas.Treffpunkt in der 
Turnhalle um 8 Uhr Morgens, 
Abfahrt mit den 8,53 Uhr Zug 
nach Pirituba. 
Glätte Nind willkonimeii 
1189 DER TURNRAT. 

Voranzeige! 
Am 5. April wird in den Räu- 

men des deutschen Männerge- 
sangvereins „(,'oncordia" ein 

Wohltätigkeitsfest 
veranstaltet, dessen Leitung in 
den Hiindan einiger Herren der 
deutschen Kolonie liegt. Dieses 
Fest gewinnt umso mehr an Be- 
deutung, als an diesem Tage 
auch des 100-jälirigen Wiegen- 
festes unseres Altreichskanzlers 
Fürst Bismarck gedacht werden 
soll. 

Ausführliches Programm wird 
in den nächsten Tagen bekannt 
gegeben. 

Individueller Unterricht 
Moi^atlich 308000, durch 

Dr. F. Â do Amaral 
Vereidigter Uebers tzc' für 
De itsch, Englisch, b^ranzösisch 

Italieniscu und Spanisch. 
Rua da Gloria 89 Teleph. 3936 
1042 — tí. Paulo — 

Clara Scholz 
Hrankeiipfleserin 

Rua Victoria 73 
SÜÃO PAUIiO 860 

I 

Recreio das Pedras 

s: Guarujá 
Familien-Pension, malerische 
Lage am Strand gute saube- 
re Küche, aufmerksame Be- 
dienung. Man sjjricht deutsch 
italienisch, englisch und jjor- 

tugiesisisch. Pension 8$ pro Tag 
871 Der Wirt: 

. Paolo Orlanili 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Rua da Mooca 294 :: São Paulo 

Telephon 331 (Braz) 
— Restaurant á la carte — 
Von 10 Uhr morgens his 9 Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essin ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgepflegter 
Antarctica-Schoppen ;i 200 Reis, 

Paul fls'üser 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Commercio N. 2. 

D. J. Britto 
1029 Üipexialarzt für 
Auseuerkraitkunsen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 l|2--4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung : 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Eine Giiacara Im Innern 
1 Alq. gross mit ca. 60 Obst- 
Läumen, an die Stadt grenzend, 
an einer Landstrasse gelegen, 
passend für Geflügelzucht sowie 
Geflügelhandel und Gemüsebau, 
ist für 2 (Jontos zu verkaufen, 
weiter existiert ein Wohnhaus, 
Pferdestall, Stück Weide, Brun- 
nen, U.S.W. Auch wird eine 
Familie die sich auf Bienenzucht 
versteht, kontraktlich oder als 
Teilnehmer aufgenommen. Briefe 
zu richten an K. U. Caixa pos- 
tal N. 1224, S. Paulo. 975 

Frau 1023 

Zaiinu rztin 
Rua José Bonifacio N 23 
I.® andar) — Hão Pauo 

Für Frau 

Maria Mimmler 
liegen Nachrichten in der Exp. 
ds. Blattes, S. Paulo. 

Mehrere miiblierte 

Zimmer 
in ruhiger Lage mit oder ohne 
Pdnsion billig zu vermieten, liua 
Fi anc^a Pintó*19, A'illa Marianna, 
S. Paulo. 1126 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio N. 2-A 
S.'Paulo — Telephon 4577 

bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zentrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
Sülze, Transvaal-Aal /in Gelee, 
vorzügl. Schweinebraten. Mitt- 
wochs u. 'Sonnabends : Frisch ge- 
räucherte Fische aus eigener 
Fischräucherei. —, Stets gutge- 
pflegte Guanabara - Schoppen. 

■ Ein einfach niöbliertos 

Zimmer 
ist an einen Herrn zu vermieten. 
Bond vor der Tür. Avenida An- 
gélica 330. ■ 1223 

?unt|c dctttschc Frau 
ohne Anhang empfiehlt sich für 
Küche und Hnusarbeit. Zu er- 
fragen Rua Seminário 43, Frau 
Eggers. 1219 

Junger Mann 
der deutschen und jiortugiesi- 
schen Sprache mächtig, flotter 
Maschiuenschreiber, sucht schrift- 
liche Arbeiten zur Erledigung, 
von 7—11 Uhr abends. Schriftl. 
Off. unter „F. R. 100" an die 
Exp. ds. Bl. 1221 

Zimmer. 
irtelirrre jcutmülilierte 

Wi i III ni e r mit elfktri- 
NClteni liielit niiil Bail 
bei kiiitlcriosem Ehe- 
paar xuveriiiietcu.lloutl 
\. 10, Kua Titrlatssii lA. 

Zu vermieten 
2—3 Zimmer mit Küche. Vi',. - 
mes und kaltes Bad vorliai.d. i . 
Bond vor der Tür. Zu erfrn;: n 
Kua dos Italianos No. 71 (I;. i.i 
Retiro^ ab 7 Uhr aliendá. 1 „M ^ 

Jlaschinen-Jlontetir 
gelernter Schlosser, sucht 1'.,- 
schäftigung. Üff unter K.ll. :in 
die Eq). ds. Bl. li'_'il 

Kupierschmiecl 
mit allen vorkommenden Arii,' - 
ten auch im ^lotoron- um! M i- 
scliinen-Fach, sowie im 
nischeu Schweissenerfahrcn.R i' Iii 
Beschäftigung irgend welcher 
Art. Off. unter ,lviipforsclii.:;i il, 
an die Exp. ds, 151. ( :r. 

Abreisehalber 
zu vorkauten: Küchengcscliir'-, 
Wäsche und Anderes. Zu 1j' - 
sichtigen von 9 bis 4 l'hr iln i 
Victoria 53-A. IJJI 

Zu vermieten 
ein Haus in der Sta.tJruz 1'. 11 
(Consulação). Neuerdings iuiic: 
lieh und äusserlich umirebaul n. 
mit verschieden Bci|uondichkt'iicii 
ausgestattet. Bewohnbare l''in - 
räume. (íarten vor dem H:i'. s' 
Zu erfragen Rua Galväo Bu. i,.. 
No. 21, Schlüssel Ni). 39. 12 2 

Uhles 

ist in der Expedition der .,1). nt- 
schen Zeitung" zum Preise m m 
%$ooo zu haben. Nach aus- 
wärts registriert 9$.>00. l 'l.'l 

I. lÉfítl 
nio CliAIIO Till 

Hauptsächlich für Mädchen. 
Aufnahme von Knaben nur 1 s 
zum 11. .Tahre. Untcrricht in :ill: n 
Schulfächeru, sowie in Sjn-ai-lu u, 
Handarbeit und Musik. Sämtürl c 
Lehrer in deutschen Staats-s n: - 
narien, resp. Fniucnaibeilsscln - 
len , ausgebildet; für S|ir-a( hi ii 
besondere Spracidehrer. - I'.m - 
sionsi)rois pro Monat, 0inschll;'s^- 
lich Schule und Handarbeit 
Sprachen und Musik müssen bi- 
sonders bezahlt werden. NüIi mc 
Auskunft erteilt Pastor Th. Kr.llc. 

Sr. Carlos Kientsycr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksmuc 
Spezialmethode Krankheiten ilcr 
Verdauungsorgane und der<'n 
Komplikationen, besonders li<n 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium; Rua Alvans 

Penteado N. 6 
Sprechstunden von 2 bis 4 l'hr. 
Gibt jedem Ruf , sofort Fo!tic. 

Spricht deutsch. 1 Iii 

CHAPELARIÄ GERMANIA 

Rua Sta. Epliigenia 124 — S. Paido 
Empfehle alle Sorten Stroli- iintl FilKliute (weich und 
steif), JTIfitxeii, fScIiiruie, Sütüi'ke und Hravatleii. 
1054 IteparaturfverkHtatt 
W. Dammenhain, Rua Santa Ephigenia N. 1'Jl 
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D.liUII(lt!l 
können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

aizbonbons 
Dose zu 1§(X)0. 1032 X 

Die sind unfelilhar geg-en linsten. ^ 

La Bonbonnière ^ 
Rua 1.5 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro). Jg 

Rua São Bento 23-C. — S. PAULO. S 

xxxxxxxxxxxxxxxxxx 



HOTEL BRISTOL 

Rua dos Gnsmões N. 29, São Paulo 

/I Erstkla.ssigcs TTaiis für Fainilieii 

.■ Diirclireisomlc. Ciiiiistig-e Lago, 
iii (ler Xülie der Bahnhöfe Soyííca- 
l)ana tind Luz. Installiert in einem 
liesoiKhM's fih- den Zweck aiifgc- 
fülirten (Uíhiiiule. Enthält alle i5e- 
diiignngen der liequendiehkeit iiiul 

IHygiene. Pilektriseliei'Aiif/.ng. Miis- 

^Sttcr, Besitzer 
Vorm. Cia. Ititz-CarKoii 

BAR und 

RESTAURANT 

Bar und Restanrant 

X Gasa Oonde n 

Inlialior : A i V t o i'o » il p >(.• Co. 931 

Rua Santo Antonio X. 17 — SANTO S 

p""* !j wm "STTES ■WTET ifensB Tsrnsn 
DEUTSCHE ZEITUNG 

' Der Kauptmann und sein üund. Lud daiui:-das Jäallfcät l)ci dein Koinnian-j Da streekte-er sieh iolgsaiu,'■WiU'tend ]iio- 

Kr liäiV sich ,i;-erii eiiini-d .■■iiiporgolioljt'n. 
I';s nicht. Seine Ilüfto stihniciv.r zu 

sehr. 
Da liliel-' ei' lir>i;\'n, scliaute still iia.;'li oben. 
Ani(Ilinniiol zog' der Wolken graues Heer 
Dio^Feuer des (íelcclits sind längst ver- 

stunnnt. 
J)ic Freuiuh'^ und die. Feinde sind schóíi 

weit. 
Kein Laut. iCein Schuß. Nielit eine Kugel 

sunniit. 
3^'ird man ilni finden in der Eiirsainkfit? 

Still liegt der Hauptmann, reglos, in dem 
Felfl. « 

' Kas Kern fiteht ül)err,'ir. AVas, .schnitt 
m.:)n's niclit? 

];:cr l)clgische Bnu.'r gab wuld Fersengeld 
Am Tage, da der Knutsche kam in Si; iit... 
A\'i(! langsam zieht der Stunden Schar von 

hiinien; 
Die Liehter eines i'auhen Tags zerrinnen. 
Da ahnt der Fhiuptmann, daß: mn- Eines 

Ironnnt: 
In Treue warten, J)is das Knde konnnt. 

■■ . I 
Die Augen zu — und frohe einstige Zeiten 
Sieht er vor. seinem' (Jeist vorül)ergleitcn; 
Die Abende im Kreise der Kameraden. . . 
DerDienst als fiischstes' Lebenszubetiöi'... 

deui'. . . 
Das schönste-^Mädchen-Avar zu "(last ge 

. ^ laden. 
Kr Avii'd sie .m'e im! Leben wiedersehen. 
Nie wii-d er, was er fühlte, ihr gestehen.... 
AMrd nie erfahren, was er selbst ihr gilt. 

I 
Ein ander Bild: 
Fin .Junggesellenzimmer, 
Ide lioJien Schi'änke. und die tausend Eü- 

^ ciier; 
•Ja, Siausend. L'nd "das - liebste war ihm 

immer 
Das stolze l'rachtwerk; „Unser Füi'st von 

Elüeher". 
Bescheidenei", doeli köstlidier Ifesitz. 
Fi'au ]?rückner, seine, brave A\'irtin. Und 

Fi'itz, 
der Hund, , 

Der zottige, der liebe, treue Fiitz. 
Í 

"Was haben sie nnt dem wohl a.ng'ef.nigen. 
Als Herr imd Bursche in den Krieg ge- 

gangen? 
Wie war das damals mit dem Fritz doch 

bloß.. . . 
Ganz recht ... er M"olIt' h'on seinem 

Herrn uicht los . . . 
Bis ich das' Stichwoiti spracli; ,,Kusch, 

Herrcheji konnnt gleicli wieder!" 

— .AVie koimt' er ilin vergessen 

der. 
Fritz, -\vartest-du- wohl • heute jkm'Ii auf 

nnch? 
l' 

Und drunten auf der Stral].e sagte ich' 
Dann zu Frau Brückner, zu der bra.vc 

.\lten: 
.,Tun Sie ■ mi,t ihm,, was .Sie 'lürM Lieste 

liulten." . . 
AA'ie lang ist's her? Steh auT, Fi'itz! lieck 

die Gliedçr! 
Brauchst nicht mehr warten, Hei'rchen 

kommt idclit Avieder. 

DieXacht brach an. ]\Iild glänzt des Mon- 
des Licht 

T^er Hauptmann liegt "Wie lang, er weiß 
es nicht' 

Da war's, als drang ein Schnu])pem an 
sein Ohr. 

Sein armes Hirn durchzuckt es wie ein 
Blitz : 

„Das ist mein Hund, das ist mein Fritz — 
mein Fritz !" 

Was gaukelt uns die letzte Stunde vor ! 
Es lohnt ja. nicht die Augen aufzutun ; 
iZuhauso lebt den Hund, hier (enrt' ich 

nun . . . 

Doch aus dem Schnuppern wird ein leich- 
tes Stoßen. 

Wiih. Fronau 
= Institut für Bäder und Massagen 

Riia Aurora 100 — S. l'anlo — lina Aurora 100 

licliiiiulclt süintliclio Loi(jcn und Solnviiclieziistiiiulo iiiioh der Aa- 
iiirltfiiiiie(9i»fl«r iiud erzielt nainoiitlich KrfoIjKe bei 
iloii veoscliiedciiou Avrvcii- iiiiil VcrilaitiiiijcMleiilcii, 
bei Astlinui, Klicuniiitisimis: boi IhiuN und (,!c.sclilcchtsloidoii nebst 
iliren Foif^en : bei Arzneisieclitum und (^lecksilljcrvcrgiftunn;; bei 
Schwächezustän/en uiiil allen Stiirunp:en in der Bliitzirkulatiün 
(lüutandranf,' imch dein ICopfo, Hitze, Kopfselimerzen, Schwindel, 
lieklciniminiren, Herzklopfen, kalte Fiisse, (iliedcrsclimerzen, unru- 
lii},'er tj<'ldaf), Lelieran.-íídiu-elliuiííon, (Jallenstcin (lioseitig-uiif;: ohne 
Operation in kurzer Zeit), lliiniorrlioideu, sowie alle sonstif^en 
l'nlerleibsleideii niiil besonders bei den verscliicdenen .Frain*««- 
■ •'iili'Bi. Heliandlinii; der Haiiieu .auf AViinscli diircli Frau Anna 
(ironan. (ileichzeitiíí brinco mein In.stitut für 
pílcgr in i:i-illllCB-||ia£-. iO.Sl 

I Der JIau])tmami schaut Schaut nah, ganz 
i nah. 

Des lIundes Aügen, diese treuen, gros- 
sen : 

•Das ist sein Hund,-der Fritz. Der Fritz 
ist da, 

I nd sichtliar gliinzt im IMonden.scindn, 
dem bleicheii, 

-Vm. Halsband blank <kis Roten Kr;'uz:'s 
• ZeiclKMi. 

D|a.s Uote Kreuz, er ti'.ägt's .wie einen 
Orden . . . 

lEin Kriegshund also ist der ,F-t'itx ge- 
worden . . . 

Der llau])tniann tnöchte jauchzen, möchte 
s]>rcciien. 

,,Fritz", möcht' er rufen, ^,Iieber, alter 
•Junire !" 

iICs.geht idcht Ihm vers.iTgt die Zunge, 
Er stöhnt tmd fühlt die letzten Krüfr:« 

brechen. 

Da bellt der Hund, wie nie ein Hund ge- 
belltj 

'Er heult, daß es zum iweiten A^'alde 

. . klingt, 
pai3| .„seine starke Stimme schnierzge- 

schwellt 
Xoch durch den Wald durch zu den 

Freunden dringt, 
Die im Verbandqnartiei-, dem meilon- 

fei'nen. 

Die Xot des Schwi-rverletzten kennen 
lernen. 

' .j ■ 
Es heult der Hund, wie nie ein Hund ge- 

heult. 
Sie sind so weit, . sie hören es erst 

schwach. 
Dann stärker, imd sie gehen unverweilt 
Dem bangen J\lang fies Ililletlehcns nach. 
So wandern init der Bahre .sie zwei Stun- 

den 
Bis sie das Tier und «einen Herrn ge- 

funden. 

Der schlug die Augen auf am nächsU'n 
Aforgen. 

Fr lag i'ni l'eldcinartier, war wohlge- 
l)orgen. 

„Fin ^Monat!" meint der Arzt, ,,Sie. ..sind 
gesund !" 

— Da küßte ein Hei'r Hauptmann seinen 
Hund. 

i-': , .' • !•' ' n ■ 
Hochstetter. 

'Evangelische Kirchengeineinde Bio 
Claro. Jahresfest der lurchwcihe am Sonn- 
tag, den 14. !März. Gottesdienst um 
Uhr. 

Pastor Th. Kölle. 

FREDERICO JOACHIM FILHO 
Vertreter der riaiioforto-Fabrikon 

Steinway & Sons mul Perzisia 

Stimmer und Teelinikcr des Hauses Juan Rcggio. 
Telephon N. 4242 

104G 

MELLII«'& 

iHif^'olöst in Knhmilidi, kann den Kindern von 
<!ebnrt au L^eirelien werden. Mollin's Xalinin^r 

Oasa Leincke 

ist frei von Stärke. 
Kißo Ag(;nten: JÍOSSSClt § CO. - SálJÍTÔS 

NAHRUNG 

mmmmmmmm 

Beaiité ct^Manicure 
von Babette Stein 

Riia Cesario jMotta Xo. 63 — São Paulo V 
Komplette Einrielitungon für sämtliclie 
Ainvendungsfonnen naturgemässor Ueil- 

52G-1 weise. — Hydro- nnd Elektro-Thorapio. 

Frischt Jlinas-Sntfer 

nrnl 3$500 (las Kilo. 

Salzherinfje 
Rua Ahano'abalni X^'o. 10 São Paulo. 

EmiLIO PIAGSEK & IRMÄO 
Vcrkaiifsstollen: | Fabrik: Ilna José Ant Coelho 10.') 

Kleine Markthalle ü und H7. | Telephon N. 'J87G :: S. HAULO 
Grosso Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 

und lläucherwaren. :: tO.');! 

(aixa Postal 221 RuH LibeFO Badaró 25 Telefon No. 258 

Dr. Leh!eld 
neclitMamvult lül.'i 

Gtublierl seit 1890. — Sprech- 
stunden von J2—Uhr 

ßua du Quitanda N. 8, 1. Stock 
Süd Paulo. 

. von Frau Helene Stegner-Alilfeld. 
Dreiklassige Vorschule u. Klassen Sexta bis Untersekunda 

Mit der Anstalt verbunden: 
Deutscher Kindergarten Internat für Mädchen'||0-|-a| FoPQtAn 
Siirechstunden wochentags zwischen 1 «nd S Uhr nachmittags, V!- x"'., 
 Rua fonsohição' 38 - São Paulo. loíli)' ^ S PALXo"'' 

Dr. K. Büttitnafln 
Arzt und Prauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxi» in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Majjpin, Rna 
IC do Novembro 26, Sãcf Paulo. 
Sprechst.: 31—12 und L'—4 Uhr. 

Telephon 1941. 101."> 

A^eii eingetrofffiii: 

Wollstoffe 

Waschstoffe 

Schürzen 

Strümpfe 

Tischzeuge 

Teegedecke 

§ Deutsche § 

1 lerriSÉierei frif 
(■ogriimlei ^ 

9 GUSTAV R DT ^ 
Itii» Sstii<n ICpIi'%<•> l'i 10C5 

Börsen ~ Hai le 
Firslk1nKsi«'os^l£(>st:iiir:nit & lijir 

Rua 15 de Novembro N. 60—62, Telephon 328. 
SANTOS 

Dor rnferzeiolinete gestaltet siidi. die Aiifniorksamkeit der 
deutschen Kolonie auf sein vollständig modern eingeiiclifotrs 
l.okal zu lenken. Ks bietet die griissle ]!e(|iienilichkeit für (iäste. 
Vorzügliche Ventilation, schnelle Bedienung und äusserst ))illigo 
Preise. Keichhaltigo Aiisvvahl in Speisen, Sclmiipen und Flaschen- 
biere, nur ans" der lioriilnnNiii Brauerei lirabiná. 

I'er f.igenfümer: 
/ättiSio Tonini. 

1.12.H1.!SD 

Ii,Hü 

PH. M SW 

l>io London & Lancashire ]'''ouervorsiclierungs- 
Cesellschaft iiberninjnit zu günstigen licdingungen 
Versicherungen auf (Jebäiide, Möbel, Warenlager. 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua de São Bento No. 81 

Abteilung 6: Transpôs^ 
von Waren, Gepãok- 
Btücken. Expoditionsn 
nach jeder Richtung auf 
Eisenbahnen, Beförde- 
rung von Reisegepäck 
ins Haua und vice-versa. 
Direkte Beförderung von 
Reisegepäck an ßord 
«iiier in- und ausiändi- 
Bchen Dampfer ia SantoiS' 

Transport ünd Vorschiffunii voa Fracht- und Eilgut. 
Abteilung 0: Úmzüge und Möbeltransport. 
Die Gesellschaft besitzt zu diesem Zweck speziell Rcbaute, gepolsterte, Reschlossene Wsget^ 

and übernimmt alle Verantwortung für övent. Bruch oder Beschädigung acr Möbal während 
le« Trrtnsporles. Auseinandernehmen und Aufiitellen der Möbci übernimmt die Gesellschaft, 
frnnsport Ton Pianos unter Garantie. Vür alle Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und 
.HverlässigeB Personal vorhanden. Freislisten und Taritc werden jedermann aui Wunses.» 
agesandt. . • ■ . . . 

Rua Alvares Penteado S§.A—38-B ® São Pauljí 

^iiisier* Ârens & 

Rua Libero Badaró ]S"o. 25 ~ S. Paulo 

Bank- nsil WeclisUr-âesckSfte 

aller M ! 

Eigene Organisation für geführte Iväuie und \ er- 

kaufe von Wertpapieren unter Leitung eines be- 

Avährten „Corretor Official^\ 

Ueberweisung auch kleinster Geldbeträge nach 

Oesterreich-Ungarn in direkter Verbindung mit der 

niederösterreichischen Kriegskreditl^ank. 

Fillal« Brau 
Av.UaTigel Pestinal43 

Bestes Sürtimcnt 
in 

Haushalt 
Küclienarlikeln 

sowie 
Eismaschinèn und 

Eisschränke 
Wasch-W'angel- 

maschiaen 
Messerpntz- und 
Fleischschneide- 

maschinen. 

Gas-Kochherde 

etc, etc. 
bai 

billigsten 

Preisen 

Dr. Cândido da Silveira 
13. Tabellitio. 

Kontor: Travessa da Sc No. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung: Rua Bella Cintra 180, 
Telojihon 292, S. Paulo. 6;i9 

Heirai i 

I>('iitsflicr siiflit die 
Bokaiiiit^chaft oint'r 

ame im Alter von 
a.j bis 35 Jahren. Wit- 
we ohne Anhang; nicht 
aiisft-esehlossen. OM, 
unter „Angnst" an die 
E^|i. (Im. Jil. !«>. Paulo. 

FTir Herrn 

Carl Schneider 
fr. üestaurateur 

liegen Nachriehten iu der Exp. 
ds. Bl., Käo Paulo. 

Dl*. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prailo No. 8 
Caisa „t" — Telephon 2'j57 
1030 Sprechstunden ö—3 Uhr 

iSlMUUlS 

neue holl. 

Voll-Heringe 

ff. Caviar 

Astraohan-Malossol 

Dill-Gurken 

Rna Direita No. 55-A 
sSo P«in!o. 

Dr. Nunes Cintra 
PraktiscJier Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Mediziniseh - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkranklieiten, 
Herz-, Lungen-, Jlagen-, Einge- 
weide- und Harnrobrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach deni Verfahren de« 
Professors JJt. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan au» 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque do Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2145. Ivonsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

III 
verlangt für 

erstklassige Hotel-Bar 
off. unter „A, S." an die-Kxp. 
lU. Bl. 
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N. 55 
Sabbado, 13 de Março de 1915 DD 

Diario Ällemäo 

BUENOS AIRES, 12. — O jornaí 
«The Times» tira a mascara, confes- 
sando, que a Inglaterra não defende 
nem a neutralidade belga, nem a 
causa dos alliados, mas simplesmen- 
te os seus proprios interesses. Si a 
Allemanha também tivesse respeita- 
do a neutralidade belga, a Inglater- 
ra teria em todo o caso, iniciado a 
lucta. 

BUENOS AIRES, 12. — Foi pre- 
so em Athenas um indivíduo, acu- 
sado da intenção de matar o rei 
Constantino da Grécia. Em seu po- 
der acharam-se 200:000 fçancos, co- 
mo também cartas franceazs e ingle- 
zas. 

BUENOS AIRES, 12. — Os jor- 
naes commentam a extensa confe- 
rência havida entre o chefe do gabi- 
nete italiano Snr. Salandra e o em- 
baixador allemão principe de Bulow. 

BUENOS AIRES, 12. — Com- 
municam de^ Constantinopla que os 
russos que occuparam Kazivin, Kho- 
rassan e Mazenderan estão em plena 
tetirada. Os turcos tomaram posse 
d'estas cidades. 

BUENOS AIRES, 12. — Um sub- 
marino allemão metteu a pique o va- 
por francez «Julie» perto de Boulo-, 
gne. I 

BUENOS AIRES, 12. — Confir- 
ma-se de Roma o violento bombar- 
deio dos allemães contra as forças 
alliadas desde o mar até o rio Lys. 

BUENOS AIRES, 12. — O secre- 
tario do estado dos negocios exte- 
riores da Allemanha não fez declara- 
ções sobre uma união aduaneira en- 
tre a Allemanha e a Hollandacomo 
foi espalhado, mas referiu-se so- 
bre a base da amizade entre ambos 
os paizes. 

BUENOS AIRES, 12. — O ex- 
ministro búlgaro Sejamarow, apézar 
de russophilo, declarou, que as pre- 
tenções russas sobre os Dard^nellos 
estão formando-se um pesadelo para 

a Bulgaria. Chama a missão do ge- 
neral Pau um fracasso, tendo a 
França a culpa do desastre da Bul- 
garia na segunda guerra balcanica. 

BUENOS AIRES, U. — Os cír- 
culos navaes francezes admittem o 
excellente successo da artilharia tur- 
ca no Dardanellos. Os navios de 
guerra dos alliados «Gaulois», «Aga- 
memnon» e «Lord Nelson» refugia- 
ram-se para Saloniki, levando cada 
um centenas de .feridos a bordo. 

te. A tentativa dos russos para rom- 
per a nossa linha perto de Augusíow 
fracassou. A noroeste e oeste de Pras- 
nysch e a noroeste de Nowoje Mjas- 
to a nossa ofensiva está progredin- 
do.—A batalha do inverno na Cham- 
pagne^ e considerada terminada. Ella 
começou no dia 17 de fevereiro e os 
francezes visavam com ella aliviar a 
hossa pressão sobre os russos íios; la- 
gos masurianos. O proximo objecti- 
vo da offensiva franceza era Vouzie- 
res. A sua tentativa de romper as 
nossas linhas no sul daquella loca- 
lidade, levado a effeito com enorme 
violência, não poupando sacrifícios, 
fracassou. 

O resultado da batalha nos lagos 
masurianos- demonstrou, que os fran- 
cezes não alcançaram o objectivo in- 
directo. A offensiva franceza fracas- 
sou totalmente e lamentavelmente. 
Ao contrario dos communicados of- 
ciaes francezes o inimigo não conse- 
guiu em logar algum a mínima van- 
tagem, graças á attitude heróica das 
nossas tropas e a direcção prudente 
e valorosa dos nossos offíciaes. Dís- 
tinguiram-se o commaniíl(|aníe dè cor- 
po de exercito o coronel^^neral von 
Einem e os generaes wcmann e 
Fleck. O inimigo empregou nos com- 
bates ininterruptos de dia e noite 
desde o dia 26 de fevereiro succes- 
sivamente 6 corpos de exercito. A 
artilharia pesada dispendeu quanti- 
dades assombrosas de munição, des- 
pejando por repelidas .veezs mais de 
í 0.000 obuzes em 24 horas. Mantive- 
mos as nossas posições em 8 kilome- 
Iros de comjirimento apenas com 2 
fracas divisões, compostas dos regi- 
mentos rhenanos de guarda contra 
os assaltos do inimigo, fazendo ain- 
da 2450 prisioneiros em contra-ata- 
ques. Nossas perdas em frente do 
inimigo forte e valente são conside- 
ráveis, ultrapassando as perdas ío- 
taes na batalha dos lagos masuria- 
hos. Entretanto os sacrifícios não são 
inúteis. O inimigo perdeu 3 vezes 
mais, soffrendo baixas de 45.000 ho- 
mens. As nossas posições na Cham- 
pagne estão agora mais consolidadas 
do que nunca. Sobre o theatro orien- 
tal a acção franceza nenhuma influ- 
encia teve, as nossas tropas colheram 
novas glorias pela sua bravura e te- 
nacidade. Seus feitos são dignos de 
serem equiparados áquelles dos seus 
camaradas dos lagos masurianos. 

(ass.) PAULI. 

da legação allemã em Petropolis. 

Despacho offícial do grande quar- 
tel general via Washington com data 
de 10 do corrente: 

O frio e a neve impediram gran- 
des operações no oéste. Houveram 
pequenos encontros nos Vosges ena 
Champágrte. Os bavaros venceram os 
francezes proximo a Souain n'uma 
lucta corporal. A nordeste de Lemes- 
níl o inimigo foi rechassado. Os 
nossos contra-ataques impediram, 
que os esforços dos francezes pudes- 
sem p.articipar. nos conibalcs na fren- 

iHímeoiiliii... 

o «Jornal», de 26 de fevereiro, publica 
o seguinte telegramma da «Agencia Ha- 
vas»: 

LONDRES, 25 — Sir Edward Grey, 
respondendo na Gamara dos Communs 
a uma interpellação sobre as intenções 
attribuidas á Rússia de occupar Constan- 
tinopla, declarou que ignorava até este 
momento quaes fossem de facto as in- 
tenções da Rússia no caso mencionado, 
mas devia confessar que o governo britâ- 
nico sympathisava com as aspirações da 
Rússia no sentido de conseguir o accesso 
para o Mediterrâneo. 

Todavia, ponderou sir Edward Grey, 
era essa uma questão que só poderia 
ser liquidada por occasião da assigna- 
tura de paz. — HAVAS». 

Uma só pergunta; quem assiin pensa, 
(achando svmpathica a attidude da Rús- 
sia em pretender o accesso para o Medi- 
terrâneo», bate-se pelà causa da civili- 
sação? Que a Rússia, rapina deslavada 
pretenda isto ou aquillo é cousa que 
não admira mas que a Inglaterra, a aus- 
tera terra íle sir Edward e de tudo quan- 
to se lhe pareça, ache tal pretenção sym- 
pathica é cousa que faz scismar. 

Dentre os paizes do mundo que mais 
se têm distinguido pelos usos immo- 
raes de sua politica, a Inglaterra occupa 
o primeiro logar, muito embora procu- 
re justificar todas as bandalheiras que 
f,i7 com lima arg.umentaçrio aparvalhada 
de quem. tom força e iiiipõc o que qiier, 

arbitrariamente, fingindo utilizar-se da 
razão e do bom senso. 

Si a guerra actual é, simplesmente, 
em beneficio da humanidade e em favor 

■da ;civilisação como é que se admitte uma 
expansão territorial como a que preten- 
de a Rússia, com as sympathias da hi- 
pócrita austeridade da Inglaterra? A In- 
glaterra foi uma das primeiras nações da 
Europa que gritaram contra as preten- 
ções da expansão russa para Constanti- 
nopla. Em 1856 foi assignado o Tratado 
de" Paris, imposto á Rússia pela França 
e pela Inglaterra, após terem os exér- 
citos franco-inglezes tido a victoria da 
Criméa!- ■ ■ 

Agora diga quem quizer qual o- qua- 
lificativo que a Inglaterra merece! E' 
ou não uma vil e corrupta política a 
que domina esse povo que, como bem 
disse Guerra Junqueiro, teve por Deus 
ó guinóo ? Quando, em! 1856, não, lhe con- 
vinha a espansão moskovita, ella, defen- 
dendo não sei que cousa, bateuse com 
a França contra a Rússia; agora, tendo 
necessidade de servir-se dessa leva de 
russos ignorantes, verdadeiros brutos, 
desses miseros soldados sem lar, sem 
nada, emfim, bajula desta forma a Rús- 
sia por intermédio da palavra official 
desse estadista de fancaria chamado 
Grey... • '^^1 

Respeitamos a França pelos seus gran- 
des momentos do passado: temos por 
ella hoje a veneração que se deve aos 
velhçs que nos foram caros, mas em 
cuja integridade não mais podemos crer, 
pela decrepitude natural que traz a lon- 
gevidade. O mesmo respeito nutrimos 
para com o venerando Portugal! A In- 
glaterra por'em, não merece o mesmo 
acatamento. A sua' politica de egoismo 
e de rapinagem, de escravisação e avil- 
tamento deve ser abatida a bem da Mo- 
ral si é que existe Moral! 

" O mesmo «jornal» de 26 dá ainda este 
telegramma. 

LONDRES, 25 — Correu hcje a noti- 
cia de que Allemanha se propunha a re- 
nunciar aos seus actos dé pirataria na 
zona bloqueada si a Inglaterra consen- 
tisse na importação de generös alimen- 
tícios para as populações civis, sob a 
vigilância dos cônsules americanos. 

Esta proposta que se affirma ter sido 
enviada ao governo inglez e de origem 
americana. 

Ora, 'este telegrammä é, além de ridí- 
culo, cynicamente mentiroso. Quem ob- 
servar bem notará que — na Inglaterra 
não se conhece a declaração da Allema- 
nha. O povo inglez, pareoe, está na mais 
profunda ignorancia do que se passa. 

No «Jornal» de 26 do corrente leem-se 
na declaração feita^ pela Allemanha, as 
seguintes palavras: 

«A Allemanha manterá pois, com fir- 
meza medidas indicadas até que Ingla- 
terra modifique a sua maneira de condu- 
zir a guerra, moldando-a nos preceitos 
geralmente reconhecidos do Direito In- 
ternacional e proclfimados pela Decla^ 
ração de Pariz e Londres, ou até que 
seja coagida a isso pela vontade unida 
das nações neutras. 

A Inglaterra não retificou a declara- 
ção de" Londres, por isso não se julga 
obrigada a respeital-a, mas entende que 
a Allemanha deve ser forçada a seguir- 
lhe as estipulações. De sorte que—a In- 
glaterra fará o que bem entender: é seu 
direito, mas desse direito não pode go- 
sar a Allemanha! Que britannicada hy- 
pocrita e infantil! 

O termo pirataria está pouco austerò 
para comprovar a «imparcialidade» do 
«Jornal». Si o seu correspondente tran- 
screveu o termo, o Jornal devia não q^ie, 
ter esquecido da franca attitude que, 
publicamente, tomou, isto é, dando no- 
ticias pró e contra a Inglaterra, estas, 
porém só nos «A Pedidos»... 

Palavras! Essas palavras, porém, exi- 
gem tempo... and time is... 

E assim se dizem as verdades! 
JANSEN MULLER FILHO 

(Da «Tribuna» de Rio de Janeiro.) 

a sua alliada era a concessão de um cre- 
dito de quinhentos milhões de francos 
para resgatar em bem dos credores fran- 
cezes o coupon de juros que se venceu 
no mez de Janeiro. O governo russo 
portanto acha-se na situação precaria de 
cever dirigir-se para as suas demais ne- 
cessidades pecuniarias ao mercado mo- 
netário inglez apezar de este ter-se mos- 
trado pouco dispoisto desde muitos annos 
a aceitar • titulos de valores russos. 

Disto òcplica-se que o Banco'da Ingla- 
terra impoz ao Império amigo russo con- 
dições tão duras quando em comsequen- 
cia da guerra tornara-se necessário um. 
primeiro pequeno emprestimo de 12 
milhões de libras esterlinas. Para obtel-o 
a Rússia tinha de depositar do seu the- 
souro estadoal oito milhões de libras- 
curo c reservar toda a importancia para 
o material bellico que ia ser transporta- 
do da Gran-Bretanha ou da França so- 
bre Archangelsk para o Império do Zar. 
O noVo grande emprestimo agora pfo- 
jectado em Londres, não acha bôà acei- 
tação na imprensa financeira ingleza. 
Principalmente o «Economist» chama a 
attenção á situação critica das finanças 
do Império russo, e á fraqu^gza economi- 
ca do povo russo por causa da politica 
bellica. Basêa-se nisto sobre as explica- 
ções do ex-primeiro ministro russo Ko- 
konzow que em Fevereiro deste anno 
passado tinha de pedir a demissão por 
ter julgado necessaria a paz a todo pre- 
ço para a manutenção das forças pro- 
ductoras da Rússia. A folha financeira in- 
gleza diz que a Rússia augmentará as 
suas, despezas para exercito e marinha 
no anno de 1912 por quasi 210/" e de- 
ocis, no anno de 1913, por mais 161/2 
por cento. O anno de 1914 ficou para 
a Rússia um' anno economico infeliz por 
causa da colheita ruim A exportação que 
oara ella é muito necessaria ficou-lhç 
:ortada pelo fechamento- dos Dardanel- 
'os, pela occupação da parte oeste da Po- 
onia e pelo domínio incontestado , dá 

frota allemã no Mar Baltico., Ergue-se 
oortanto o espectro ameaçador que a 
Rússia não poderá manter a sua valuta- 
ouro cm con^quencia da guerra. Esse 
perigo fica t:jlnto maior por dar resulta- 
do* só muito diminutos, como é sabido, 
a fonte principal de renda do Estado rus- 
so, o monopolio de aguardente, por cau- 
sa dos edictos imperiaes para combater 
a embriaguez. O «Economist» poleinisa 
por isto no seu proprio modo calmo e 
nobre contra as recommendações do 
emprestimo russo pelo «Times» que elle 
chama um orgão intimamente ligado des- 
de muito tempo com o governo russo. 

Ultimamente a Rússia para um em- 
prestimo inglez recorreu a um meio que 
mostra todo o seu desespero. Deu a en- 
tender como se a Rússia não bastante 
recorrida pelas suas alliadas da entende 
pudesse concluir uma paz á parte com 
a Allemanha apezar de terem os repre- 
sentantes da Gran-Bretanha, da França 
e da Rússia se obrigado formalmente 
de entrarem só todas' as tres juntas cm 
negociação de paz. Duvidamos si essa 
pressão sobre a opinião publica com 
a ameaça de deixar a coalição vai influir 
favoravelmente sobre a disposição dos 
capitalistas inglezes a quem se faz o 
appello, e dar o effeito esperado. 

tido quo conduzia, aqucllc :volumc i)oror- 
dem de. Desclaux e que, desde o rompi- 
inento das hostilidades,i desempenhava 
( ommissões seinelhantes, duas ou tres ve- 
zes por semana. 

Em vista, dessas gravissinias revelações 
o governador militar de Paris deeidiíi a 
iiumodiata prisão de Desclaux. Eelati- 
\'aine:)te ú dama accusada de cumplici- 
(iade iKKhi foi ainda resolvido^ 

Estíí Sr. Desclaux, a quem os jornaes 
(hainaiu ironicamente, «amigo da pa- 
tria», era ciu 1S98 uni modesto emprega- 
da athiaiiciro, foiii exercício numa das 
alfanciegas da Argélia. Poi ahi que Deu- 
,(laux (ove a ventura de travar relações 
coin o Sr. .Josci)h Caillaux. Desde 
então o «amigo da ])atria» escendeu 
(■bm exlraordinaria rajiidez na sua car- 
1 eira (!•'l)urocrata, sendo em 1901 nomea- 
do sub-secretario do fanioso ex-niinis- 
iro da Pazenda. 

Desclaux, amigo «in ])etto» do Sr. Cail- 
laux, muica deixou de acompanhar este 
notável estadista em todos os ])03t0S por 
cllo occupados na adniniistrayão publica. 

Uma das accusações mais graves;- en- 
tretanto, recae sobre a mulher envolvida 
no caso, diroctora ou coisa que o valha de 
um dos mais luxuosos estabelecimentos 
commerciaes de Paris. Diz-se q\ie ella é 
austriaca e que desemiienha missõysquc 
so relacionam com a espionagem' favo- 
lavel á sua ])atria. Ha jornaes que aêse- 
guram que é casada com um'-allemão, 
sub-diiector de uma grande casa de mo- 
das, muho conhecida das elegantes pa- 
risienses e cujos donos são cidadãos fran- 
(ezes naturalizados. 

Ha algumas semanas, como todos os 
l;ens ])ertencentcs a subditos allémães o 
austríacos, aquella casa foi seqüestrada, 
seques;vo logo depois levantado em 
jonsequencia de intervenvões diversas, 
ás quaes Desclaux, provavelmente, não 
foi oíuranho. . 

Ató agora, devido á censura exercida 
|:ela policia, que não quer ter a niarcha 
do s»'u iiKiuerito retardada ou inesnío 
j)rejudicada pela , indiscreção dos jor- 
nalistas, ninguém conhece o nome da da- 
ma niysteriosa, mas a opinião pubhca 
está couvencida do que se trata de uma 
csj/iä e reclama a condemnayão de Des- 
ilaux, que será julgado brevemente i)or 
um consellio de guerra. 

As «spectativas de ntn etttjirtstlnio 

(hsso etil lotiÂrcs. 

O governo russo já logo depois de 
rebentar a guerra devia convencer-se de' 
que a Bolsa de Paris não se acha mais 
á sua disposição para novos emprésti- 
mos para operações bellicas na fronteira 
do oeste. A Rússia já deve aos capita- 
listas francezes' 20 a 25 mil milhões de 
francos. A França não é mais capaz de 
dar novas sonimas por ter as maiores 
difficuldades com a emissão dos pro- 
prios empréstimos votados pela eamara. 
O mais, que a I rnnça podia fazer para 

O escandaio Desclaux 

Pscievem de Paris ao «Correto da Ma- 
nhã.» 

Toda a imprensa desta capital trata pre- 
sentemente'de um caso escandaloso, • de 
molde a ])rovocar grande sensação den- 
tro c fóra do paiz, e dó qualé protago- 
nista o'))agador geral das tropas trance- 
zas, o coníiecido Sr. Desclaux, olTicial 
da Legião do Honra, sonrc quem ])esa a 
grave accusayão de desviar provisões do 
bocca destinadas ao e.xercito nacional. 

íA. prisão do Desclaux foi (d'fectuada a 
l)edido das autoridades militares, infor- 
madas do (pie, de tempos a (!sta parte e 
com Uma Irequencia que despertava sus- 
peitas a toda gente, eram expedidos de 
Paris poi- aquelle cidadão grandes volu- 
mes contendo artigos desthiados aos ser- 
viços da IntenPencia. 

:A policia poz-se em campo e, coino con- 
seqüência da rigorosa investigação aber- 
ta no.departamento de expedição do :Mí- 
nisterio da Guerra, soulie-se quo taes vo- 
lumes eram transi)ortados ])or soldados 
]iara o domicilio de uma dama mysterio- 
sa quo (mtf'etinha relações com a me- 
nina dos olnos do Sr. Caillaux. 

" ]\a terça feira da ultima semana., dois 
agentes da segurança publica, destaca- 
dos ]iara vigiar a residencia, da mulher 
em (luestão de^tiveram um soldado que era 
]ínri;ulor .(lum ju-sailo r.-u'ilo. 
.' Habilmente intm^rogado, declarou ode- 

0 sr. Oliveira Lima e a 

civilisação latina 

O illustre escriptor e diplomata Oli- 
veira Lima escreveu ao «Jornal do C"om- 
mercio» a seguinte carta: 

«Sr. Redactor — Tenda os impressos 
distribuídos annunciado e as noticias de 
jornaes espalhado que eu tomaria parte 
activa e falaria «em nome da America 
Latina» na manifestação cm pról da civi- 
lização latina que se verificou na Sorbon- 
ne a 12 do corrente, sob a presidencia do 
sr. Deschancl, peço a v. exa. o favor de 
perm}ttir-me que declare pela sua folha 
não ser exacta tal participação. 

Em primeiro logar eu não poderia, 
sem procuração ou delegação, represen- • 
tar a America Latina, nem sequer o meu 
paiz. Accresce que sendo o Brasil rigo- 
rosa e lealmente neutro na actual confla- 
gração, não me era licito, em respeito ás 
funcções diplomáticas que exerci e mes- 
mo como particular, adherir a uma mani- 
festação que tinha por objecto «expresso» 
denunciar perante o mundo a «barbaria 
allemã». Aliás, pessoalmente, não estou 
nada convencido desta «barbaria», antes / 
presto homenagem á civilização germa- 
nica tanto quanto á latina. i 

Eis, de resto, em que termos respondi 
ao amigo que official e honrosamente me 
convidara para enfileirar-me com os srs. 
Lavisse, Ferrero, Richepi, Blasco Ibanez 
e outros homens illustres. 

«Agradeço de todo o coração sua deli- 
cada lembrança. Sinto muito não poder 
assistir a essa beíla festa espiritual, na 
qual não tomaria,-entretanto, parte acti- 
va, quando mesmo ahi estivesse, porque, 
se quero muito bem aos francezes e aos 
inglezes, não posso ter odio algum aos 
allemães. No meu animo não ha sombra 
de preferencia «politica» por qualquer das . 
partes em conflicto, e tenho a mesma 
admiração «moral» por todas ellas. Esta 
guerra faz-me, porém, tal horror, acho-a 
tão alheia ao sentimento christão e á ci- 
vilização de que tanto nos orgulhava-- 
mos, que só faço votos pela sua termina- 
ção, e ficaria mal commigo mesmo se 
sacudisse uma acha, por pequena que • 
fosse, na fcg-ueira em, que arde a formosa 
cultura européa, que é também a nossa...» 

Não teria que tornar publica esta re- 
cusa, se não houvesse sido dada a mais 
1.11"a publicidade á miiih.i supporda pre- 

1 sença na manifesíação de Paris,».   , 
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, Pelo Prof. Dr. Holltnann. 
Da «Gazeta cie Colnnia.>. 

II. 
E' lie lamentar (jiie este diploniatas 

coiihcccni tão pouco cio expoente da al- 
ma popular, da literatura dos povos. A 
poesia faz sonhar as suas asi^irações iia- 
cionaes muito antes cpie iim cerehro de 
diplomata as tenha concebido. No inti- 
mo do pensamento russo ha duas synipa- 

•thias oppostas, uma com ares de euro- 
■ peU e a outra que não deixa de ficar ge- 

nuinamente russa e que na infjuencia 
Occidental vê uma intrusão atrevida. To- 
dos os escriptores de valor repugnam 
á Europa, todos elles são Jacobinos,em 
extremo, principiando com Dostojewsky, 
o grande precursor da literatura russa 
moderna e cujos ideaes de outr'ora são 
os da mocidade da actualidade. Anhelos 
poéticos e a vontade de querer formar 
o espirito leva-os aos centros europeus; 
elles tornam ver- a patria sendo recebi- 
dos de braços abertos pelos «velhos» 
pelos «Russos Oenuinos», como se inti- 
tula o grupo político, considerando a 
influencia européa como um supplicio 
imposto e como um erro funesto. O es- 
tuciante russo volta aos lares possuído 
d'um odio intimo contra a Allemanha 
que hospitaleiramente lhe franquelaya 
as portas de suas universidades sem ter 
razões plausíveis do queixa. Seja admit- 
lido (|uê uma minoria de jiassado rcA'o- 
lucionarío nutrisse lun corto odío contra 
a polícia allemã, mas nunca se estende 
este sentimento sobre as cscolas o seus 
lentes o estou prompto para, até nestes 
dias de lucta, provar pelo testemunho 
de meus discípulos a veracidade do que 
allego. E' o estranho, o germanismo, o 
«Deutschtum:' que lhe evoca o sentímon- 
,to do contraste nacional. Pois foi o .ger- 
manismo, xdcs Deutschtum/: que cie facto 
representa o influxo europoo na Rússia 
e não « pouco de verniz cultural francez 
cpie muito favor não passa d'um perfu- 
me exotico para uso da classe arístocra- 
tíca. E todo o odio se dirige contra a 
Allemaijha porque um czar, ao qual 
a Historia deu o cognomo do cGrando) 
ccmmetteu o erro fatal de artificialmen- 
te levar um povo asiatico sobro o cami- 
nho evolucionarío europeu, desvíando-o 
do caminho evolutivo nacional. 

«Pierre vous a mis ãvec l'e- 
tranger dans une fausse Po- 
sition: ",nec-tecum possum 
vivere nec sino te>, c'est 
votre devise». 

Jamais se tem clit!) a verd.lde sobre 
o erro historico do Pedro o Orando com 
maior clareza, nunca se tom caracteri- 
zado molh;;r a controvérsia perniciosa 
que existe un índole nacional dos rus- 
sos, I^ara o gênio dé Pedro era f<ácll ven- 
cer com um salto gigantesco alguns sé- 
culos vindouros — este salto o levou á 
ímmortalídade, mas o seu povo, mesmo 
sob as suas ordens directas não era ca- 
paz de imitar-lhe o exemplo. Criaram, 
elle e os seus herdeiros que seguiram 
os seus passos espirituaes, um mecha- 
nísmo burocrático de meios administra- 
tivos e o militarismo policial amoldados 
á européa, fermentaram porém tudo 
com aquelle byzantinísmo clerícal que 
represente o papismo e o imperialismo, 
traduzidos para o russo de gemma. A 
nobreza teve que abrir mão da auto ad- 
ministração patriarchal, ella se transfor- 
mou em representante do funccionalis- 
smo, das forças armadas e da policia, e 
a egreja metteram-na n'uma camisa de 
força governamental que petrificou 
qualquer evolução religiosa. 

O povo ficou o que era antes, uma 
massa immovel d'uns 150 mílliões de 
indivíduos errando abafado nas nuvens 
e opprimído pelo denso nevoeiro espiri- 
tual. 

Passaram lustres e vem ao mundo um 
«homem» audaciosamente elle levanta a 
cabeça, rompe as nuvens, o seu olhar 
intelligente resplandece do phantasia; 
saltar, voar não lhe soria tarefa dema- 
siada um c|uó o retem, fal-o cahir de 
joelhos, embaraça-lho os passos — é a 
Rússia a terra mãe são os 150 milhões 
C|ue não o deixam, os que padecem e 

'c|ue accusam a sorte, os que soffrem sob 
o nevoeiro que os oppríme ,não sabendo 
para onde dirigir os passos hesitantes. 

Dê-nos o nosso pão de cada dia, oh 
Senhor ;> Estes não pensam em sal- 
tos e em vôos geniaes o elle, Dostoje- 
wsky *) o gênio, o poeta, a encarnação 

*) l'jcilui- Micli:ijli)\virscli Dostojewsky, filLo 
il wm niodicii, nasce» cm Mfjscdii em iio ile Oiifnliro 
(Ic 18i?l (> morreu em ít ile Fevereiro de 1S81. Xd 
aiiiio de 181:-! entrou na escola )iolyteclniica imjie- 
riiil do São Potnrsliiirfro, dedicmi-sn á carreira mi- 
litar deitando a, para se dedicar ás letras. Km 18Ui 
cllo pidilicoii a siia (jlira : „(iento jiolire" á .i|iial 
se^íairani: ,,0 outro ou", ,,o senlior i'ro(di:irtscliÍM", 
,,() co|-a(;rto Traço", „(I marido (diimento", Noites 
lirancas", „Netotscka Ne/.\vanow" o mdras. 

linplicailo no [irooesso contra Petrasc.iiOwsky l'(ji 
destcri'ado para a Silieria em 1819, anmisliado em 
18.")!), ipiando Aloxamln! II snhia ao tlirono so^'aiii 
)irimeiro para Twer, fixando rosidcncia mais tardo 
em Si'ki 1'cterslniríro. l'.ni comiianhia d(! seu irmão 
Michail fiindon em 18(11 o jornal „Wemja" (<f 

^Tenipo) no ipnil vcin á Inz o sen primeiro romance 
sensacional; „Os liuniildos (! liumilliados" seg'iiido 
ptdo „As memórias d'nma casa do Mortos", ccmi 
a ma^'istral descripção da \ ida dos infoli/.es des- 
terrados, dos criminosos o da suii vida no desterru. 
.V sua obra principal „Crime e castigo" tão conlic- 
cido do nossos estudantes c lentes de direita, appa- 
receu em 1866 no „Jtensagoiro russo". Ko „Raf- 
koluikow" Dostojewsky cbej^ou ao cume do seu 
])uder literário e descriptivo. 

(.Nota do traductor) 

da intelligonci'1 se c:)nveiico c|ue errava 
o caminho. C) caminho para ensinar ao 
po\'o não era o dos \'ô;)s tit:micos, ern 
C) quo o concluzisse par;i lóra dos ne\'oo- 
iros da oppressão. E luinca mais o sou 
olhar erra p:ira além da fronteira occi- 
dontai, ajoelhado na torra que llio era 
berço, abraça o torrão pátrio e o povo 
que porciou o caminho cie sua evolução 
nacioiKil e que é preciso recu-iiorar. 

F elle \ô as trevas c^ue escuroconi a 
torra do sons pais, mas sabe (pio ainda 
ha campos largos onde o povo encontra- 
rá o progresso physico e psychíco. O 
joio da cultura européa ainda não conse- 
guiu clostniir o que elle ama, como sendo 
cia pura alma russa genuína, o senso hu- 
manitário cheio de bondade mitural e de 
amor ímmaculado; ainda ha milhões a- 
Iheios ao egoísmo e aos «negocios», a 
mocidade cheia de altruísmo é capaz de 
sacrifícar-se pelo proximo. Os sinos das 
egrejas da santa mãe Rússia repícam so- 
bre este mundo, milh.ões beijam à terra 
humildes e cheios de'fé  o nevoeiro 
se torna em ambar santo e o poeta en- 
thusíasmado prevê a revelação da Rús- 
sia do futuro: Uma Panrussia chrístã, eri- 
gida sobre as ruínas da cultura apodre- 
cida da Europa. E prevê o caminho; não 
será o- que os conduz para o occdentè, 
mas para a Asia, não via Petersburgo 
que em nada se russifica maiç com o no- 
me de Petrograd mas para Konstanti- 
ngorod, . 1 ' •> g 

Para quem conhece praticamente a 
Rússia e as possibilidades de soti pro- 
gresso, tudo isto não passa d'um dispa- 
rate absoluto. O povo russo não é supe- 
rior a cpialquor outro da Europa, mas 
elle ficou atraz na evolução por um sé- 
culo mais 04I menos. Não possue talento 
ijiara saltos imprevistos nem a . capaci^ 
dado de uma communhão chrístã espe- 
cial que impedisse a evolução individual 
da Europa. O futuro do camponez rus- 
so consiste no fim de obtero cpiCse con- 
seguiu já na Europa, na evolução para 
o ii^divídualísmo economico e da-se no- 
vamente o phenomeno que é um euro- 
peu o fundador e o administrador téc- 
nico da reforma agraria russa, o dina- 
niarquez Kofoed se bem quo o nome of- 
•'ícíal ora a da -xReforma agraria de Sto- 
lypin.   

Mas esta evolução pratica do povo rus- 
so é ainda ignorada i)ela inteiligoncia 
russa, tão alheia á realidade dos factos; 
ella ainda está presa pelas idéas espar- 
sas por Dostofowsky. E' a consequencia 
natural das condições vitaes do paiz; a 
encrme divorgencia que existe entre a 
realidade nua da vida russa o a cultin-a 
européa só pode produzir românticos. 
Apozar do naturalismo nas obras de 
Dostojewsky, de Tolstoi, estos poetas 
não passam do serem românticos, cpiei- 
rani oii não cjueiruni, as suas figuras 
são d'um r-oalismo estupendo m:is o 
mundo que elles descrevem não é a reri- 
lidado russa o oilas não são o povo, as- 
sim como esto passando a vida. A alma 
doentia poética atacada do «mal eu- 
ropéu» no dualismo^ de seus sentimentos 
nacionaes é a creadcra desse mundo es- 
cripto; para encontrar Vim contrapeso 
contra a Europa na Rússia, o^ poeta" rus- 
sifica a realidade no romance. Assim elle 
representa a negação constante da obra 
imaginada por Pedr0-'0 Grande, Que- 
rendo paralysar a influencia européa, e 
como a Rússia não pode fazer da Euro- 
pa uma Rússia, á sua vontade elle pre- 
tende russificar a Europa: que unia to- 
dos os povos slavos n'um grande impé- 
rio do futuro, de chrístianismo genuina- 
mente russo. 

A formula política para este romanti- 
cismo nacional se chama «Panslavismo». 
Parecia um certo tempo que este movi- 
mento ia desapparecer nas ondas das. 
luctas políticas íntestínas mas a reac- 
ção soube dar-lhe vida nova. Sempre os 
reaccionarios souberam aproveitar-se de 
taes meios, para."desviar a attenção dos 
malcontentes da política interior, jaco- 
binísmo, perseguições aos judeos, pan- 
slavismo, este é o programma dos «ver- 
dadeiros, dos russos genuínos». Mas o 
paslavismo ficou moderno nas rodas da 
inteiligencía progressista, porque esta 
se tornou nacional .o seguiu os passos 
de Tolstoi o de Dostojewsky; conheço 
até judeos russos cp'io comiiartilham 
destas idéias nacionatis e que dest'arto se 
encontram ao lado de seus adversarios 
reaccionarios, os «russos goiiuinos». Co- 
mo o "ácido carbonico se casa com o li- 
cpiido assim penetrou o nacionalismo 
na alma de muita gente. , 

E eis ahi a chave para a política bal- 
caníca da Rússia. Os esforços do parti- 
do guerreiro em prol da política da ( En- 
tente» encontrou um éco no Velho ro- 
manticismo nacional. Despedaçou-se a 
alliança balcanica, mas mesmo, se esta 
tivesse ficado intacta, seria absurdo a- 
creditar que os Estados dos Balcans se 
entregariam a uma união geral pansla- 
va ou a uma Rússia panslava com Con- 
stantiiiopla como capital. Em primeiro 
lugar os contrastes nacionaes o roaes 
entro os diversos Estados são grandes 
demais o em segundo lugar a maior par- 
te dos mesmos occupa uma jicisição mais 
alta tanto em cultura, cpianto oconomi- 
niento do cpie a própria Rússia. De rea- 
lidades |ioliticas a Rússia não pode aspi- 
rar outra ooiisa c|ue a abertura dos Dar- 
danollos. P;^ra conseguir isto a Rússia 
se viu obrigada a construir uma esqua- 
dra dispendiosa para o mar baltico e 
fazer uma guerra mortífera contra a Al- 
lemanha, afim de receber de mãos ín- 
glezas as chaves dos Dardanellos, contra 
cuja entrega a Allemanha não tinha na- 
da de oppór. Se íoi este. o tini. da diplo- 

macia russa olla bom merece a xkator- 
ga» ou a inclusão n'um manicomio. 

Os sentimontos pr:)ponso.s á guerra da 
inteiligoncia russa preparados ha annos 
— íallar d'um senlimonto guerreiro do 
povo soria absurdo - não se explicam 
assim; os mesmos Sf)mente se compre- 
hondem tomando em conta o velho na- 
cionalismo romântico de mãos com a 
presumpção chegada ao extremo nas ro- 
das cios iiitolloctiiaes modernos. (^)nom 
tentar ilo concreti/.ar o panslavismo n'u- 
ma forma real e politicamente a|)plica- 
vel, verá cjue ello estoira como uma bo- 
lha de sabão. Não passa d'um romanti- 
císnío religioso nacional, tal qual outr'o- 
ra o scandinavismo ou o pangermanis- 
mo eitado hoje em dia mais do que ne- 
cessário. Também este é um thema bem 
grato para funccíonarios aposentados ou 
para certos professores que julgam ain- 
da não chegado o momento para elles 
descançarein. Desconfio poréM que os 
productos literários de taes senhores, 
que o estrangeiro hoje considera como 
sendo provas do sentimento político al- 
lemão, impressionem alguém e nem o 
addido da embaixada mais verde do 
qual a Allemanha dispõe. 

Taes correntes chauvinístas, devidas a 
theorias sobre raças, theorías estas 

que representam o «cavallo de ~ batalha» 
dos dilettantes baseiam-se afinal no 
conceito exagerado tributado aos Esta- 
dos grandes e á ignorancia sobre o va- 
lor cultin^al das pequenas communídades. 
Ha 5 annos escrevi n'um i)equeiio compên- 
dio as seguintes ])alavras sobre a evolu- 
ção cultural da Dinamarca e que cito 
aqui de novo: 

«A Dinamarca abrange sem a Islandia 
o sem a Gróenlandia 38340 kílometros 
(juadrados, é portanto um tanto menor 
cie que a África mas em todo caso ainda 
maior do quo o Estado dos'antigos Athe- 
nienses. Quem quer se dar ao trabalho 
de calcular, quanto menor é a Dinamar- 
ca do que a África, a Inglaterra, a Alle- 
manha ? O valor d'um paiz civílisado não 
se deve medir pela sua superfície mas 
sim pelo grau de >íua elevação civica, 
assim era o habito louvável dos hellenos, 
esc|ueciclo em nossos dias. Pouco é co- 
nhecido das nações peciuenas, esperam- 
se todos os bíneficios cios grandes, sem" 
racionar, cpião ridículo é este methodo 
de medir. Se dejiendesse tudo da exten- 
são, a Rússia seria o paiz mais im]Kjrtan- 
leda Europa, m:is me pronqitifico a pro- 
var cpto em cpialquer aldeia pequena da 
Dinamarca existe mais de cultura do que 
n'um «gouvornement» russo por inteiro 
por mais que se queira' pesquisar:). 

Naturalmente não posso sabor, se a 
minha opinião exerce qualquer influen- 
cia nas rodas políticas; mas assim tam- 
bém é falso de tornar os políticos alle- 
mães de responsabilidade responsáveis 
também por algunias phantasias panger- 
manistas, ein(|uaiito não houver factos 
políticos (jue os justifii|ue. Os políticos 
da Rússia porém se metteram em campo 
impellidos pelo panslavismo .Aqui tendes 
a clifferença. 

Ha pouco, a folha liberal russa «Re- 
jetsch» fallou d'uma roda crescente de 
scepticos que perguntam para que afinal 
de contas a Rússia se acha em guerra e 
que respondem: «Pour le roi d'Angleter- 
re». Creio que esta roda de scepticos cre- 
scerá ainda mais e com maior rapidez 
quanto menos se pode perceber um fim 
político palpavel devido á attítude dos 
povos balcanícos que não têm vindo ao 
encontro dos desejos russos. Podia-se 
pensar que a guerra da Rússia se acaba- 
ria por sí mesma, que entorpecesse no 
inverno cruel, pela desíllusão pela lethar- 
gía slava. O marechal Híhdenburg com 
toda certeza não sente a necessidade de 
marchar sobre Moscou ou de dar cabo 
^e toda o povo russo. lO'enfraquecimento 
da Rússia se dará naturalmente e virá 
como a maré depois da onchonte desmo- 
ronamento financeiro, programos con- 
tra os judeos,' perturbações da ordem 
nos dístrictos ruraes, levantamentos dos 
povos tributários e tudo mais cpie faz* 
parte do velho repertorío russo. 

Duvido que O levantamento dos povos 
tributários terá resultado pratico porque 
nenhum destes será capaz de funcJar um 
Estado independente. Ha idealistas (|ue 
esperam d'uma victoria allemã muita 
coisa, como a libertação dos povos tri- 
butários o a do proprio povo russo. Não 
sei, se os que pousam assim vêm claro 
os fiuidamentos políticos e reaes sobre 
os quaos os povos tributários oxis- 
stem. Quanto a mim não creio n uma 
dissolução o muito menos acredito que 
o povo russo encontrará o seu liberta- 
dor vindo do além das fronteiras. O po- 
vo russo será obrigado a recuperar pas- 
so por passo o seu atrazo historico, elle 
não é melhor nem peior que os outros 
povos. A historia da Rússia não é senão 
repetição. 
.áâ iLÂâS. % i È i i i . S- 

A Inglaterra considera a 

guerra um negocio 

. (De M. Erzberger) 

A liicta saii.uroiita dos povo.s da Ku- 
ó para a In.u'lalciTa a|'.'iias uni pro- 

l)lenia nioi'raiilil. Si cila faz niai'cliar ra- 
ças prclas, pardas, auiarellas contra a 
branca—despezas e custas de negocio. 

Outro ponto de vista não conhecem os 
círculos diiãgentcs da InglateiTa. Podfím- 
£ü escandalisar, na Ailemaniia com 
tàta brutal íalta de consideração, na In- 

glaterra aciianí ualiu'al cjue a guei'ra re- 
presente sóni.enie luna uiaiiiiiulação aii- 
xiliatli'i'a (1 ) òomuícrcio, O iniiiistri) ela 
iiKirinha, ('iiuroliill di.-íso ciaranieuto iiij 
seu (lis(_'iu's(i u) (iiiilclIiaU do clia 1) d.' Se- 
lembre. O p jvo iugiez se impoz a si mes- 
mo o lema: O uegoeio precisa eontinuar 
eciin ) durante a i)az, mesmo (MiHiuauu">Si.' 
opera, a nrxliíieayão do mapp:! úa Kiiropa. 

l'llti espera (pie a rrot:i, (pie iHcrcccii da 
parte (1(^ |)aiz laut )s disp.'ndios e lautos 
e.uitiadcs, se encarrf'gar:! disi ). Isio é (.'Ui 
iH'Sunio .> (pie n(')s csiamos lazciKlo». 

Si alguém tiver a idéa ipu.' ahi se ira- 
cta de opiniãj ou de niauii'esta(;ãü jies- 
soal de, um indivíduo, que ([uer justíLear 
a guerra, está enganado. Como ("hureliill 
pensa a maioria do povo ínglez. O Times 
era apenas poita voz destes círculos quan- 
do elle, n'um artigo do dia 19 de Agosto, 
aconselhava insistentemente ao cominer- 
cio nacional e d'ultra mar de apoderar-se 
durante a guerra do commercio numdial 
da Allemanha e da Austiãa. 

O que não se podia conseguir durante an- 
nos e annos de trabalho pacifico em eon- 
currencia leal, espera-se da guerra. O jor- 
nal profissional, muito considerado, «The 
engii,ieer,» exprime isto n'um artigo so- 
bro a conciui'encia allemã. no mercado 
da industria do feiTO desta maneira: «Xcís 
podemos conseg-uir a annulla(;ão dacon- 
eurrcmcía allemã d'uma maneira muito 
simples apenas um tanto rude, isto é, ti 
destruí(,'ão completa, methodica de lo- 
dosos ostabeleeimentos industríaes. espe-, 
cialmenle do ramo ferreo e de aço. D. sde 
cpio as tropas consigam occupar o piiz, 
devem destritir todas as labricao ao seu 
alcance. 
,• Uma vez familiarisados com esta idéa 
e executada methodicamente, nos e os 
Fraiicezes auferiríamos incalculavois lu- 
(u-os com o desapparecimento da Indu.^iria 
allemã; (lapifaes enc rlnes affluiriam a iii)S- 
sos centros iiidustriaea. Pelo modo com 
que tractaram aldeas e cidades belgas cm 
anemãcs excitaram c(.iitra si a ')pinião 
publica (; prej aram assim i)ara ik'js a sanc- 
(,-â(i d'uma tal medida considerada depois 
fomo rcpresa'lia. Pela nona parie não 
queremos appr ivar incoiidicionalmenlc es- 
te p.laiK'. Elia é, como sai)emos, jiroposta 
de muitos ('Utre nós. Sua e.\ecu(;ã y deVe 
ser ceiisiderada maduramente.» 

S(.'rá para este fim que viniiam ultima- 
mente ( s averoplauos ingiezes á provin.'ia 
rlieuana: e á WestpliaJiaV Clarc' é em lodo 
caso ciue a' Inglaterra levou neste ultimo 
annt. um sust) tremendo em consetpien- 
cia da pr(:va cpie deu nossa iiulustiáa me- 
talúrgica do grau da sua pert'eii;ã ). (^iian- 
td ás nossas firmas rlieiiano-\v(!st[dialicas 
iizei'am as suas ofl'ertas vencedoras na 
coneurrenoia pe] )s rornecimeiitos de poi'- 
tas (1(.' oomii.)rtas o para outros cstaliele- 
cimeni('S de ti'ansilo. (]uand(j aiiezar de 
toda a grittiria (]ue fizeram, as pr.)po.sia,s 
allemãs leram acceitas do pi.'fercnciti, 
entfui re( ndicceram muitos circtilos da 
Inglatei'ra, cpie a Allemauliii seria vcu- 
oed(0'a neste campo de lucta paeiriea. Des- 
de então um outro factor dominou oscal- 
cukis da Inglaterra, pela guerra devia se 
esmagar a industria allemã. 

Quem não quiz convencer-se disto até 
agora fica esclarecido pelo que diz o jor- 
nal profissional acãma mencionado. 

A inveja ingleza não só attii^iu apro- 
ducçãb de ferro o de aço, ella j^tendeu-se 
também o particularmente acjp estaleiros 
alleinães. «Fair Play» do 1. de Outubro o 
confessa sem rodeios. 

«Ha gente que julga que os armadores 
alleinães se aciiarain completamente ar- 
ruinados no fim da guerra, ganha pelos 
ingiezes. Devdam tomar em cansiderai,'äo 
que as grandes companhias de navegação 
estão çm condições de supportar perdas 
consideráveis som cpie por Isto fiquem 
anniquiladas, apezar de haver algumas pe- 
(pienas companhias ipte procuram vcsnder 
seus navicis. S(;m duvida, as despezas de- 
vidas á ina(.'ção dos navios retidos nos 
differentes portos representam um encar- 
go ])esado. Mas as condições financeiras 
(Ias grandes companhias são taes, ([ue es- 
tarão aptas de supportar também este onus 
por algum tempo. 

As 200,000 toneladas que representam 
os navios retidos pelos ingiezes não são 
perdid('S c serão restiluido.f ao-; simis do- 
nos, conclusão da paz. si a ,\llemanha 
t)er sua vez resiituir os navios ingiezes 
presc's ms portos alleinães. O maior )'re- 
juizo (pie'soi'1'rerá a navegação alK'inä se- 
rá, que o g)verno não llie ])ode pagar 
uma siil)ivençãc, (pie o commercio alle- 
mão diniimiira c nisidcravelmente pela 
perda de Iodas as suas coronias (í prO'va- 
vi.'lmentc d'uma 1» a parle do impériocon- 
tiiientál e (pie, jua' coiisi.Mpicncia, os na- 
vios nã) terão t'r('ne. 

O g( lpe mais sensivel será que durante 
a guerra outras litilias apoderar-se-liã.(v do 
transito, até agora (mu luãos .alhmiãs.» 

( koii ) s(í vê (pierem (h^striiir um .segundo 
famo lloreseente do eommereio allemão 
porque eiiibaraça á Inglaterra. K' siuiii- 
ijeativo (pie é jiislamenie cjiilra a iKJása 
p(íder )sa industria nuMalurgica. t; nossa 
niiirinha nuircante (pie se dirige ata(pie 
ingkíz. Talvez lenha-sc niídilicaih um 
pouco o coiieeito dos ingiezes mas (> i)om 
terem dito tã > claramente o (pte deseja- 
\am. Seria eiilreiaiit( eiigan ) gra\'e, jul- 
gar (pie desistiram do )i)jeetivo da guer- 
ra. (i)uant(' meuos lapidaiiK.Mite a In.ulater- 
ra. eciiisegue s(nr lim taut ) mais tenaz e 
energicamente pr( s(^guirá na faina, niai- 
t res serã ) os sacrifícios (pie ella fará. 

Originalmente ficava a frota incumi)ída 
de ccinseguir o desideratum. Na segunda 
metade de Setembro disse Churchill fran- 
camente. no seu discursi> cm Liverpool: 
quo a frota nigleza não podia vencer iui- 
.m)g;Q emquanto eite, íxoaãse.no portOjC^ue. 

eile es[iera\'a (pie a fr( tajngleza cm brevcí 
[>udesse liquidar a frida allemã. Si ella. 
e(';nimia a evitar a liieta, nós a pi-i.H-ura- 
i'eiiK s c mio um biildog procura canioii- 
d( ,igos nos sons buracos.» 

() (lesen vclvimento dos factos mostr,a (pi( 
enlixmientes a Inglaterra acht u imiis um 
mei(i, j;i que a fr )ta não. deu o resultado 
esj'-'radc^ Klla ]n )cura prejiulicar as po- 
tências neuti'as d'uma maneira (pie est;is 
011 precis;im c )llocar-sc aliei'tanieiite ao 
lado da Inglaterra, ou, não obstante da. 
neiitriilídade, tcj'iiar a vida da .Mlemanlia. 
e da Áustria iienos'issiina, soffrendo os in- 
teresses ect nom^'os dellas, oni relação a, 
estes estados, _ seriamente. 

«A hora fatídica dos neutraps» escreveu 
com acerto a «Vãstgôtadals Tidning»cU> 
dia 6 de Outubro, quando ella se (íxpliea 
do modo seguinte: «Qual das potências 
entre os combatentes começa a sentir-si.^ 
exhausta, reconhece-se claramente i)elf> 
sym])toma de ella primeiro jn-ocurar entre; 
os estados neutrosisi um ou algtms,- me- 
diante prometssas ou ameaças, querem õei- 
xar-so arrastar a empeidiar-so per cila. 
E' interessante ver c)ue é a poderosa, rica, 
orgulhosa, desdenhosa Inglaterra (jue mos- 
tra em primeiro lugar o jM'ojtostto de fazer 
entrar estados neutros no seu jogo ou 
com bons ou com maus modos, — a mes- 
ma Inglaterra cpie desembainhou a wpada 
l)ara vingar a violação d'um estado neu- 
tro. ■ > 

Deis d.)s estados neutros mais impor- 
tantes c em (nidenciti — a Suécia e lio! 
landa, já receberam o «pi-imeiro aviso 
A de(daraçâo do minério de rerro c(.imo 
ccaitraband) de guerra 6 a advertência 
di^'ecta a elles de reflectír o que será da, 
paz delles si não sabem agradar a ímpia 
cavei rainha dos mares. 

l'm tercciio estado, a Ilespanha, tinha, 
que sentil-a de outra maneira. 

l.'nia parte da sua inipreii>!a, aiiiiella. 
(pie é susceptível a uma i)res:íãci estran- 
geira, começa a falar n'uma língua,^cm 
altamente .yuerreira e os jornaes de l-on- 
dres recel)ein te!egraninias exi)rimin(lo a 
ind( mavel ancia (pie sentem grandes ca- 
madas da pcipulaçãj de liictar ao la(.lo 
da In.ulaterra. São signa(.'s (pie ■ fallaiii. 
l'm jc rnal iiespanli )l. o Imparcial resume 
a situação desta maneira: Xa Inglaterra 
laltani Ikmens para a guerra, dizem (|U.' 
já perderam a metade dos officiaes. l" 
per ist) que dirige os seus oüios á lles- 
lianha. Si se traeta de escolher entre o 
serviço militar ijbrigatorio--medida de 
effeit(.is tardios—e o exercito de meio mi- 
lhão cjin seus officiaes d'uma outra p.o- 
tt.'Ucia, nã(.' ha vacillaçã) na Inglal.-rra. 

K- UK.'smo cpie os neutros consigam es- 
quivar-se a todas csta.s sollicitações, (pie 
aliás não venu só da parfe da liinlaterra, 
elles iião poderão evitar que che,L;-ue um 
dia a lufa fatídica dos neutros, confornu! 
a expressão de Lird Kiischt.'uei'. (^iiem 
será eutã(i bastante f)rte p,ara impedir 
(pi(! (s belligeraiites se iii(lenuiis(.'in com 
o (pie é d )s neutros? I.sto é a gtande (jiies- 
tão.» , 

O correspondente lomlrino do mesmo 
jornal responde a esta pergunta relativa- 
mente á Hespanha da maneira seguinte: 
«Si a Hespanha cc nsegue pôr o seu exer- 
cito em pé de guerra, si o exercito duran- 
te estes mezes qtie faltam para a conclu- 
são de paz, tem promptas algumas cen- 
tenas de milhares de soldados, cujo valor 
é tanto maior quanto mais exhaustos são 
os outros, então, mas somente sob esta 
condição, ella pode estar certa de sahir 
incólume deste turbilhão. 

E onde fica a Americ»? poder-se-ia per- 
gnintar. Ella enguliu tudo tranquillamente, 
todos os embaraços que a Inglaterra o'p- 
poz a sira vida commercial, até fazer o 
idtímo protesto, ])orcpie a mdustria nie- 
tallurgica americana ganha milhões e mi- 
lhões com fornecimentos de material bel- 
lico. 

.Aonde vae levar tudo isto"? 
O c('rres))ondent(í do Daily Mail em l'e 

Irogad o diz: Xo futuro a Rússia não terá 
mais attritos cmi a Inglaterra, resolve- 
rão amigavelmente a. cjuestão dos Dar 
danellos. Os dois paizes serão nos ]iruxi- 
mes dois séculos os dois paizes mais po- 
derosos do mundo. 

O <d{etter dumer lourant» do dia 1 de 
Dezembro vr o fim da guerra n'uma al- 
liança giganlesca entre a liussia. fraiK/a 
Inglaterra, .lapão, Italia e Humania. na- 
turalmente t('d)s debaixo da protecção e 
supremacia ingleza. E para este resiiltri- 
do uma tal.guerra! Mas também por esta. 
razão os esforços sobrehumanos do jiovo 
allenião conlrariando os designios da 
Inglaterra. 

Xã(' s(.' saiie si se deve admirar mais, 
c. atreviineiit J ipie se manifesta iiestasas- 
]iiraçües d(.i |;ovo inglcz ou ter aiites dá 
d'um povo (pie na.Ia em sangue até o 
K rnoz(do para colh(.'r oiro. 

O esplendido jornal humorístico 11 Mulo 
de Bologna não e.xagerou (piando, lia 
pcaio ), trouxe uma caricatura, represeii- 
lundo o globo terrestre .solu'e o (pial se 
derramara .sangue em ])!•( fusão, o (pial 
ajuntadc. p )r .lohn liiill n'um funil, traiis- 
f( rma-se um oiro. 1" a guerra do eom- 
mereic ínglez na qual se está ) arruinan- 
do seis-estad)s do eonjinente. Infeliz- 
ineiite a Inglaterr.a enccntriu mais uma 
vez um executt rno continente, niastani- 
bcm é certo ([tie. será jiela ultima vez, 
(|Ue ;is pídencias .se (l..'spedaçam desta 
maneira i^elos interessiís da Inglaterra. 
Ksta ( piniã ) ganha terreno cada vez luais, 
e mais rapidamente na França e nalíussia. 


